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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhei« am Main.

Gefundene Sachen.
Ein Leitseil,
Ein Sack mit Kartosseln,

halb sechs Wochen ihre Rechte geltend zu machen.
chochheima. M .. den 26. VNob« ^ ISN - ^ ^ , ch.

Bekanntmachung.
Weaen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Massen-

,f? tzochheim in den Beobachtungsbezirk .embezogen worden.
Aus diesem Grunde wird der Rindviehmarkt h.er »tcht abgehalten.

Hochheima. M „ den 2S.

Bekanntmachung.

^ug^ ind^ m̂n^ 20 ?mid^21.̂ Kooentber l? ) s^ itn^Raihause ĥier statt.
L |fÄ Ken Stalle zwe: S <,d,- - , °r» ,- i-

SS nfWÄSr l' S •»» >>Ms
l 'SS jrooilen « * -- ->I .-d.n-. --dn°.- l° r » .WA, L'— -°
^ °u" ch» :!den°s » n z -h- m, » d- m

, t « t „XÄlie ■“ ™ * " "d - >-32* U"° “

° LLiLSK sAnL der s « der « » „ »nun» b. .

2. « "nn̂ eTn®& r entmündigt ist. bis zur Wiederaufhebung der

3. wenn^ nBürger in Konkurs versällt. bis zur Beendigung des

< wenn^einb V̂ürger Armenunter ^ utzimg aus öffentlichen Mü-

säs ,säe» w» *•»«•
richtung.
Hochheimo. M ., den 25. Oktober 191O Magistrat : Walch.

AZkLHH . § Ar . d̂en AUS-« « SSsfe ßä“ääsSJSrSS:
KS & £ Ä “? ilin . USjuS« ein« » « N™

>Dienstag jeder Woche .tost UN sch ' mit dem

bzeführt werden können.
Wiesbaden, den 24. Oktober IŜ O ^ andrat.

-Kr. I 12 426. 3 - A. (gez.) S chr ° eie r , Rechnungsrat.
An die Polizeiverwaltung in 5)ochheima. M.

Wird zur allgeineinen Kenntnis gebracht.
Hochheima. M ., den Otto ^ 0ii act oermciltimg: Wa lch.

Bekanntmachung
über

lülü-
\  die zur Dtspostttou der Truppemeu ^ ahresklasse 1S04  bis

^ÄS >. « s 'lLNnNÄ " "

Daüben und die nur Garnisondienstfähigen erscheinen mit ihren

Die^Kontrollpflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben

zu erscheinen wie folgt: ^ ^ g^ heim
(Sßlab am Main neben dem Gasthos zum Hirsch)

Eddersheim, Weilbach und Wicker.
Zn Hochheim

(Im Hinteren Hose der Schule)
-m Donnerstag , den 2. « . * • » “ « ? “, “ !« der

g SÄSleta « » - « "d-n Orten : Dell-ch-lm. ->°ch»-"n.
Mafsenheim und Wallau.

Zn Biebrich a. Kh.
(Kasernenhof der llnterosfizierschule Biebrich)

am Freitag , den 3. November 1911. vormittags 9 Uhr, die Mann-
schaften der Jahresklassen W bte tn bei- 3 « und 1907.
1899 e>ngctretenstnd ^ " nomber INM̂ ^vormittags 10.15 Uhr. die
LZLn d» Schr -Äft » O * . «Ny *» « * 1911 °"
Biebrich und sämtliche Mannschaften aus Schierstein.

Zn Wiesbaden _ , . «

ÄtÄS ' Ä ' " SÄ 1 . " ’•

i!SpaS ' - Ä " Äi « . -um, .» n.

TI — „rlnT — ê u . — & 9 m % «•SäÄäĴ®™i~M,n: unb
S °nnenb°rg- ^
Platz am Vizinalweg MedenbachMiedernhausen nächst der Station+1 •' Auringen -Medenbach
„m Sona - d-nd. den 1 d»
Mannschaften der Jahresklasse » l Äuringen , Breckenheim,

«ansKfiÄ tÄ » ».» »f“ .

und LfL ^ eckel eines jeden Militärpafscs ist die Iahresklafse
des Inhabers angegeben: „„,„.„,4,. .

keSÄ -SÄSlLm - S-M . !->-» « d- l° t- I>
minrnnlMakten welche aus persönlichen Gründen zu

3. Dlc,enigen Mannschaften, we cy ^ „trollversammlung er-

4 S7e, ' de," L °° ° -. iE »»« « » « ” irt 5tm " l"‘

5 t,1(i SSBffSSS.1SP« i ->—
6, g 'Ä . muf, |e:„« P °b «»»

, ffSliSS mnb" « - °»m 1. A- rt, >«! l - b 9illtl«e gelbe

8. lÄ '» «6fSiÄ £ Ä
nommen und zwar bei den A. ê i ^naewehrtruppen , Feldar-
vinzial-Infanterie , .Jager , M W , Telegraphen - und
tillerie. Fustartillerie Pwn > -Ll ' uRr'anrenträgerst Sani-
Lustschifsertruppen, ^ ram ( W '^ Mannschaften, Oekonomie-

» "ä ’Ä 'Ä « mtt ' Y««bS « S - »b-!>°>dun- -» » -
scheinen. , ,n .,

(Biesbabcn, den 19. Otto er Bezirks-Kommando.

3, ^ . 11. 1572. gez. ° . Lundblad.

des 8 1. die 88 2- 11 einschlictzlich. b|[
landespolizeilichen Anordnung vom 12. Jul , 1911 l^ misv,
^0 ^  11 . Beobachtungsgebiete

§ 2. Die Gemeinden Delkenheim mit ^ assä>luß es ^ ^

MMEÄtzW -sL
2 Beobachtungsgevieie geum

8 13 s>ie Viehmärkte im Beobachtungsgebiet sind verboten,
'jj ich Der AÜftrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgeb.eten

Die Polizeiverwaltungen in Biebrnh ^und^ HoächeiM̂ und d̂w

L7w,-ÄS '-niSLd, !ch- » »- ---
teiligten bringen.

Wiesbaden , den 23. Oktober . ^ Königliche Landrat
_ , r „ nrQ von heimburg.

I,Nr . I . N . 3969.

Landespolizettiche Anordnung.
Wegen des Ausbruchs der Maul - û ^ ^ ^ d̂ ViehseNnge:

heim. Kreis Wiesbaden, die gema^ 8 22 Ab, . 2 dê B,-̂ N . 4
KVdurch Z*
den ist. >»'ö *» ' fft ‘ ®ef°£ SiSSs . ldreficnb die Ab-2)3-ÄS
Sg-Jt  jSV»«H “ bi 5VSnt.u"Ä u'S
Dom 30. Mal 27. 3unt \omt  aus Grund der gemäß

X k fSS
«endes verordnet . ^ Sperrgebiet:

auf Märkte stt verboten Kl^ envieh ist verboten.

1L > ! t?L - SkS ts ? Ä
l8‘rl’§1 ?'" » S ' - S - , °h».

behurde des Abgangsortes des Viehes hat die st Uzew ^^ hl
Enipfcngsortes rechtzeitig (telegraph s )) Spuiitnis zu fetzen,
und der Art der Tiere von dem Emtrefsen m ^ '' !stS,börde des
Der vorherigen Efilverständntserklarung v st i
Schlochtortes bedarf es nicht. & Nutzzwecken

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Zu h gestattet wer-
kann mit einer Genehmigung unter der st°d,nguns g st
den, daß der gesamte Bestand mnerhalb 24 Stunvenv ^
fuhr amtstierärztlich untersucht und g s «Mghr einoerstan-

l 8 18. Die Sammelmolkereien dt.rfcn Mageumlch. Luner
milch und Molken nur nach Abkochung abgeben. Der ^ rch

meiner Genehmigung Ausnahmen zugelassen werden. n
ITT Beförderung von Viey aui Oise  ^
" § 19. Sollen Tiere aus Sperrgebieten und B °ol' ach ung-,-

bezirken mit der Eisenbahn besörder s°
behörde des Heimatsortes d°r L,ere sowohl̂ d.ê rwpoi^ ^ ^
des Bestimmungsortes von der Ert-̂ g b^ ^  Beriadung er-
Ausfuhr, als auch .h'e ^ >stnbahns > \ n Die Benachrichti-
solgen soll, unverzüglichm ^ no?iieibehörüen des Bestimmungs-

auszn führ enden Tiere enthalten. N^vi-nders des Viehes, die

§ !rt n,i, der » • « “ « ; ii! - ni d» Sr - » - ' » !

S ' ÄlSÄm dl° 2iusiuhrerlaubn >s

SS .H °>" n & IÄSÄS
8ESÄ *W * as Issss .i“Ä“ a»(

iÄ ^ Ä 8 Ottspolizo .behörde' des' ° Bestinmiun'gsottes

d°' Aussuhr °rtes ober »»« ^ ^ onSSnen, 9 nad ) der
zu kontrollieren. S Vmnsüortes zu bemessenden Frist , das

Bestlmmungsin'te nicht 1° ,>« iw" » »

Seuche nicht mehr besteht. ^ vorstehenden Bestim-
8 25. Äuwiderhandlunge gcg ^ 8 Reichsstrafgefetz-

mungen werden, sofern nicht naG °e S §§ ß6 unb 67  des
buche- eine höhere Strafe lermrtt w ,1 1 ^ .-G -Bl . S . 153 -

fSSTÄ ” » - Ä » « >»i« » i 1#► "
i,t  mfSÄSS »rrss rj , - s
d. Is - Amtsblatt S . 13» st- „ Amtsblatt S . 146
Matt S . 136 - , vom «' «d 9 Mm b j, . ^ ^ _
vom 17. Mol d. Is . — Amtsvlatt iw , _ Amtsblatt
Amtsblatt 6 . 165 - , o m 31. Mm ^ 176 - ,
6 . 172 - , ?om J .J3um J - •»| 1(J2 Dom  20 . Juni d. Is.
vom 13. Ium d. .is o „ad vom 27. Juni d. 3^ —
- Amtsblatt 6 . 20^ JMer ôi mU aufgeboben, insbesondere
£ Samt . S"' l,ts m " ”• ®-

»l °-b°d.n. #g r1|e,toÄ » e,>t . 3- » ■: « «l - d -kl.

ein Epe
, 1 Die Gemeinde Us -nLfestes  Wiesbaden lüldet

lerrgebiet . Für das Sperrgebiet gelten die Abs. 2, 3, 4 >m°



Italien und die Türkei.
Der türkische Bericht über den letzten Kampf vor Tripolis.
Konstantin op el,  31 . Oktober. Das Kriegsministerlum

veröffentlicht folgendes Telegramm des Kommandctnten der Trup¬
pen vor Tripolis : In der Nacht des 26. Oktober unternahmen die
Truppen einen allgemeinen Sturm gegen die italienischen
Stellungen , wobei sie die Verteidigungslinie der Italiener an ein¬
zelnen Punkten durchbrachen. Ein Teil der Angreifer drang durch
die Palmenhaine hindurch bis zur Stadt . Unser rechter Flügel
durchbrach nach längeren heftigen Angriffen alle Verteidigungs¬
linien des Feindes , der zurückgeworfen wurde . Der Feind konnte
den gegen die Befestigungen von Said , Mesfri und Henni gerichte¬
ten Sturmangriffen nicht standhalten. Cr räumte die Forts und
floh. Truppen und Freiwillige besetzten die Positionen und nah¬
men die Verfolgung der Flüchtigen auf. Der Feind eröffnete aus
feiner Stellung hinter der Verteidigungslinie ein Feuer mit Schnell¬
feuergeschützen und Mitrailleusen und wurde hierbei von in Ber-
fchanzungen verborgener Infanterie unterstützt. Trotzdem legten
die ottomanischen Truppen großen Mut an den Tag und brachten
nur durch Gewehrfeucr die Forts zu Fall , auf denen die otto-
manische Flagge gehißt wurde. Die Verluste des Feindes find un¬
bekannt. Die Türken hatten etwa -10 bis 50 Tote und etwa 100
Verwundete . — Der Kriegsminister richtete an die Korpskomman-
danton ein Zirkulartelegramm , in dem er ihnen die heldenhaften
Angriffe der türkischen und arabischen Streitkräfte und die Erobe¬
rung zweier Forts von Tripolis , die großen Verluste der Italiener
und die Erbeutung einer großen Menge Kriegsmaterial , endlich die
Gefangennahme zahlreicher Feinde mitteilt, ferner daß die
Italiener in die Stadt fliehen. Der Minister glaube, bald die
Wiedereroberung von Tripolis melden zu können. Die abends
hier verbreiteten Nachrichten verursachten in Stambul freudigste
Erregung.

Konstantin opel,  1 . November. Der unter Anklage ver¬
setzte frühere Großwesir Hakki Bey wälzt alle Schuld von sich ab
auf den türkischen Botschafter in Berlin , Osman Rifami Pascha.
14  Tage vor Ausbruch des Krieges habe er ein Telegramm von
diesem erhalten , worin ihm dringend geraten wurde, Alles zu ver¬
meiden, was Italien irgendwie verstimmen könnte, da diploma¬
tische Verwickelungen zu einer gefährlichen Krise für die Türkei aus-
wachfen könnten. Auf diese energische Warnung hin habe er cs
unterlassen, Truppen -Verstärkungen nach Tripolis abgehen zu
lasten. Die türkische Botschaft in Berlin erklärt, jede Entgegnung
auf diese Anklage iinterlassen zu müssen, da der Fall nicht geeignet
sei, durch öffentliche Diskussion geklärt zu werden.

London,  1 . November. Konstantmopeler Privatmeldungen
zufolge sollen die Türken während des Angriffes auf Benghas,
4 bis 500 Italiener gefangen genommen haben . Bei dem Ueber-
sall auf Tripolis durch die Araber wurden ISO Italiener vom Gros
abqefchnitten und gleichfalls gefangen genommen. Italienis -yerseits
befürchtet man angeblich, daß diese Gefangenen zu Nepressalien
benutzt werden würden.

Aus Italien.
Mailand,  31 . Oktober. Eine Meldung des „Corriere della

Sera " bestätigt ebenfalls, daß die Zahl der italienischen Verwunde¬
ten in den Kämpfen bei Tripolis tatsächlich größer ist als der offi¬
zielle Bericht angibt . Das Blatt berichtet nämlich, zum Unterschied
von der Meldung des besonders kriegsfreundlichen „Corriere
d'Jtalia ", daß schon allein das Hoipitalfchiff „Regina dItalia
gestern mit 350 Verwundeten in Palermo angekommen ist.
Darunter befinden sich nicht weniger als 27 Offiziere.

Rom,  31 . Oktober. Der König hat dem Ministerpräsidenten
Giolitti 100 000 Lire für die Familien der im Kriege Verwundeten
und Gefallenen und eine gleiche Dumme dem Roten Kreuz über¬
wiesen Banken, Sparkassen und andere Institute , sowie Privat¬
personen haben beträchtliche Summen zur Unterstützung der Fa¬
milien der gefallenen und verwundeten Soldaten angewiesen.

ziere und 112 Mann verwundet . Das Mißverhältnis zwischen der
Zahl der Toten und der Verwundeten sei dadurch erklärlich, daß
eiiiiqe Abteilungen, darunter das 11. Bersaglierl -Reginient . aus
allernächster Nähe angegriffen worden seien, Die Lücken in den
verschiedenen Heeresabteilungen vor Tripolis feien übrigens be¬
reits ausgefüllt . '

Italien beruft weitere Reserven ein.
R o m. Die starken Nachschübe, die durch die letzten Kämpfe

in Tripolis erforderlich geworden sind, machen die Einberufung
eines zweiten Jahrgangs der Reserve nötig, die unmittelbar bevor¬
steht. _

Tagez-Nundjchau.
Des Kaisers Teilnahme. Beim Kommando des kleinen Kreu-

zcrs „München" irr Kiel ist folgendes Telegramm des Kaisers emge-
gangen : „Das Unglück, welches mein Schiff „München" betroffen
hat, erregt meine 'innigste Teilnahme . Bringen Sie das den An¬
gehörigen der braven Mannschaft, die im Dienste ihr Leben lassen
mußten , zuin Ausdruck. Wilhelm >. R." — Von den Verunglückten
wurde bis zur Stunde noch niemand aus den Fluten geborgen.
Die Bemühungen , die Leichen zu finden, werden ununterbrochen
fortgesetzt.

Das kronprinzenpaar in Danzig. Der Ausenthalt des deut¬
schen Kronprinzenpaares in Danzig-Langfuhr hat fi*r die west-
preußische Ostsee-Metropole und ihre weitere Umgebung bereits
euren Aufschwring des gesellschnttlichen Lebens zur Folge gehabt.
Augenblicklich stehen im gesellschaftlichen Programm des östlichen
Hofes die Jagden obenan. Am letzten Oktobertag nahm der Kron¬
prinz an der Schnitzeljagd in den Revieren des bekannten konser¬
vativen Aboeordneten v. Oidenburg aus Ianuscharl teil. Größere
hösi che Festlichkeiten, die für den Winter vorgesehen sind, sollen im
Olivaer Schloß abgehalten werden, da die Räumlichkeiten der kron-
prinzlichen Villa in Langfuhr zu solchen Repräsentationszwecken
doch nicht ausreichen. Die Söhne des Kronprinzenpaares haben
die Luftverändernng sehr gut überstanden, die kleinen Prinzen sind
bereits Lieblinge des Danziger Publikums geworden.

Frankreich. In deii amtlichen Erörterungen über die Unzuläng¬
lichkeit der sranzösischen Pulpersorten ist auch zur Sprache ge¬
kommen, daß es augenblicklich in Frankreich keine einzige Fabrik
mehr gibt, die die für die Herstellung der modernen Puloersorten
nativen Kohienwasscrstossprodukteerzeuge, weshalb die Kriegsvcr-
waltung ganz und gar aus den Import aus Deutschland und auch
aus England angewiesen sei. Das bringe Frankreich in eine gefähr¬
liche Abhängigkeit von seinem östlichen Nachbar, denn bei Aus
bruch eines Krieges fei der Handel mit jenen Stoffen sowohl nach
deutschem wie nach sranzösischeni Gesetz verboten. — Marine-
minister Delcassee ordnete nunmehr das kriegsgerichtlicheVerfahren
gegen den Kommandanten Iaures und mehrere Offiziere des dur .y
Explosion zerstörten Linienschiffes „Libertö" an . Iaures , einem
Bruder des bekaiinten Sozialistenführers , wird zur Last gelegt, nicht
sür Avfrechterhaltung der Disziplin gesorgt zi, haben. — Gerücht¬
weise verlautet , auf dem alten Kreuzer „Admiral Charner habe
sich dieser Tage ebenfalls eine Celbstzerfetzung von Munition zu-
qetragen . Der Kreuzer war foeben aus Kreta zurückgekehrt, und
ein Deckoffizier stieg zu irgendeinem Zweck in die Munttionsraume
hinab Zufällig legte er die Hand auf eine Kartusche, d,c mit B-
Puiver gefüllt war . Sie mar so heiß, daß er die Hand eilends zu¬
rückzog; zwei andere dicht daneben liegende Kartuschen zeigten die
gleiche Temperatur.

London. Nach dem „Daily Telegraph " geht der neue Marine-
minister Churchill mit der Absicht um, einen Admiralstab ms Leben
za rufen. Die Pläne dazu sind noch unbestimmt. Der neue Stab
soll den Marineminister bei der Vorbereitung für den Kriegsfall
unterstützen, in fortwährender Verbindung mit den Staben der
Oberkommandeure fein, mit dem Generaiftab der Armee in Koope¬
ration treten und das Band mit den Flotten der Kolonien Herstellen.

Die italienischen Verluste.
Rom,  30 . Oktober. Der Obertommandant des tripolitani-

schen Operationskorps teilt telegraphisch die Verluste mit, die die
unter seinem Kommando stehenden Streiikräste vom 23. bis ein¬
schließlich 26. Oktober in den Kämpfen vor Tripolis erlitten haben.
Danach wurden 13 Offiziere und 369 Mann getötet und Ib ^Offl-

Uall-Werke in Amerika.
au#

lBNew Hort . Die Regierung zeigt die Auffindung
dehnter K a l i f e i d e r an . Regierungsbeamte prophezeien
Ende des deutschen Monopols . — Meldungen von Katts»
den Vereinigten Staaten sind, wie man sich erinnert , scho
Male bekannt geworden; doch ist bisher die Ausnützung
Funde noch stets an technischen Schwierigkeiten gescheiter■ ^
dem deutschen Kalisyndikat wird zu dieser Nachricht erilärt , ^
New Porter Vertreter bisher von einer solchen Entdeckung
das geringste gemeldet har. Die Nachricht scheine, wie die ay
vor ihr, der Bestätigung zu bedürfen.

Kleine Hlüidlutigeis. #
Berlin . Der Kaiser empfing Dienstag vormittag den

kanzler v. Bethmann Hollweg._ . _ mBe n#ler v. Bergmann 3)vuiveg. .
Die deutsche Industrie will dem Laster zu fernem

Regierungs -Jubiläum am 15. Juni 1913 ein großartiges »» ...
deutschenwerk darbringen , welches die Entwicklung de . . .

lebens seit 1888 schildert. Eine solche Gabe wird sicher in¬
des Monarchen sein. . , . . . .. M

Der Postscheckverkehr des Deutschen Reiches wird für o»“ ^
1911 von amtlicher Seite auf etwa 30 Milliarden Mark n>>
95 Millionen Buchungen geschätzt. . ^

Berlin . General der Kavallerie v. Psüi hat mit dem
tober die Leitung der Geschäfte des Zentralkomitees des
Landesvereins vom Roten Kreuz und des Zentralkomitees oci
scheu Vereine vom Roten Kreuz übernommen.om Roten Kreuz uoernommen . . „ ntIieli?

München. Der Prinzregcnt hat aus Anlaß seines
festes aus der ihm zum 90. Geburtstage überreichten « a,lDn V
läumsspende an eine große Anzahl von Wohltätigkeitsanstnu^ ^uii eine yiupe .
Zweck der Jugendfürsorge Zuwendungen im Gesamtbetrag'-
etwa 150 000 Mark gelangen lassen. _ _ .

Nachrichten aus Hochheim«.Umgebt
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Peking,  31 . Oktober. Eine Gesellschaft gefluchteter Aus¬
länder, die hier eingetroffen ist, meldet, daß während der Revolte
in Taiyuenfu viele Mandfchus und — durch unglücklichen Zufall
_ auch vier Ausländer verwundet wurden . Die letzteren wurden
in ein Krankenhaus gebracht und dort gut verpflegt,, sie des,»den
sich auf dem Wege der Genesung. Die übrigen Ausländer sind
unter dem Schutz der Aufständischen, die die Eisenbahn von
Taiyuenfu bis zur großen Mauer besetzt halten , in Taiyuenfu ge¬
blieben. In Peking hält die Aufregung an. Die fremdländischen
Truppen bewachen die Gesandtschaften. 70 französische Soldaten
beschützen die Kathedrale von Pcitang . Die Regierung beabsichtigt,
in allen Punkten nachzugeben.

Hochheim. Am Sonntag , den 12. November findet >m i?
Häuser Hof" zu Flörsheim eine Geueral -Versammluiig der
Krankenkasse Nr . 8 Hochheim, statt. Auf der Tagesordnung >|
Wahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder H. Horn,
Schreiber und I . Kautz»,ann , Wahl der Vertreter für Arve».-..-
und Arbeitnehmer, sowie einer Rechnuiigs-Prüsungs -Kom»
und sonstige wichtige Besprechungen.

— Gestern sind die ersten Wagen für Schaubuden per
und per Achse angekommen und sie bilden jetzt für die SchEW
den Haupt -Anziehungspunkt in der freien Zeit. Am BahiuM
die Notschalter für die Billetausgabe ausgestellt und auch >Mv •
bahnbos werden alle Vorkehrungen getroffen, um an den
lagen den Verkehr möglichst fördern zu können. Auch die .
slerte Geschäftswelt rüstet sich,, um allen Anforderungen t» ‘ t;
Massenverkehr gewachsen zu sein. Hoffentlich wird aucy
Weiter zu Gunsten unseres weltberühmten Jahrmarktes g»>
fallen und die Hoffnungen nicht täuschen. y(„L

— Durch den Abbruch der alten Mauer vor dem neuen ^
gericht hat sich der Anblick des Gebäudes sehr gehoben. De»»
wird auch das alte Gefüngnisgebäude niedergelegt, woduro-^ i«
Strahenbild ebenfalls sehr gewinnen wird . Die Abbruchs^
sind der Baufirma Joh . PH. Sommer übertragen . O»

— Der aus Biebrich stammende hier beschäftigte Fabrirw ^
Ziegler, zum diesjährigen Rekruten-Lrjatz gehörig, hat !% (i-
jeinem Truppenteil nicht gestellt und wurde deshalb gestern V
lich von hier abgeholt. . „ , . . „n5  ^~ .. . c. - *■- an der Baumschule u»u
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— In der letzten Nacht wurd . - - -
Versuchsgarten der hiesigen Schule die Umzäunung teilweise “ ^
Iterl und Bohnenstangen , Gemüse, Pflanzen usw., dem »
Rektor Ruckes gehörig, herausgerissen. , ß

— Heute Vormittag fand in der Richtung Wiesenmuy»
kenheim ein Ossiziers-Reunen der Garnison Mainz statt. , xli

» Güterempfänger und Fernsprecher. » »»,*
Abkommen zwischen der Eisenbahnverwaltung und den vor
direktionen ist es ermöglicht, daß Güterempfänger auf dein ^
die selbst nicht an das Fernsprechnetz angeschlossen sind, -o ■$
richtigungen telephonischerhalten, nachdem sie herbeigerufen w
sind. Fortan soll eine Acnderung dahingehend eintreten , » .(>
bctr. Empfänger , denen die 'Eisenbahn eine Benachrichtig»»! ft
gehen lassen will, nicht mehr herbeigerufen werden, sonder»
die Postagentcn und Hilsstelleninhaber die Benachrichtigung '
aufnehmen und dem Empfänger zustellen. Die Kosten Me»» oi
gleichen, wie bisher für das Herbeirufen der betr. Person.
Neuerung ist für die L̂andbovölkerung von gro ßer Be deutung
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Unser Weg ging hinaus.
Roman von H. Courths - Mahler.

lFortfetzmig und Schluß .) «Nachdruck verboten .)
Und Hartwig erzählte weiter . Glied reihte sich an Glied, und

endlich lag alles klar vor ihren Augeir. Ihr starres Gesicht belebte
sich und der Atem kam zitternd über ihre Lippen . Als Hartw -g
zu Ende war , sah sie ihn lange an . Dann reichte sie ihm

im Hand^ alles so verhält , dann freilich, dann habe
ich Ihnen und Gitta schweres Unrecht getan. Aber Sie muffen
doch zugeben, daß alle diese Heimlichkeiten sehr verdächtig waren.
Warum haben Sie mich nicht eingeweiht?

Warum ? Weil Sie alles verdorben hätten , Mama Feldham¬
mer . Mit Ihren kleinlichen Sorgen , hätten Sie Georg i» lange be¬
arbeitet , bis er von feiner Studienreise abgesehen hätte . Aus lauter
Angst, daß etwas von dem Geide, welches Ihre Schwiegertochter
verdiente , verloren gehen könnte, hätten Sie sich dagegen gewehrt.
Und Georg m»ßte fort, wenn er ein tüchtiger Künstler werden
sollte Das Zeugnis dazu hatte er. Aber Sie haben ihm Kopf und
Herz mit Ihren Alltagssorgen schwer gemacht. Beinahe wäre er da¬
durch flügellahm geworden. Ihrer Schwiegertochter tonnen « ie
nie genug danken, daß sie ihn gestärkt hat mit ihrem Glauben , und
dann freudig jedes Opfer brachte, als es galt, ihn frei zu machen.
Sie wären uns eine schlechte Helferin gewesen; das xiusfen Sie sich
ehrlich eingestehen. Wenn wir Sie eingeweiht hätten , wäre der Er¬
folg in Frage gestellt worden. Dann lebte Georg letzt als gedruck¬
ter unfreier Mensch neben seiner berühmt gewordenen Frau , an¬
statt mit ihr vereint der freien Höhe der Kunst zustreben zu tonnen,
wie es jetzt geschehen wird . Hube ich recht?

Sie seufzte. . . .. . . . . ..
Ich habe ja nie geglaubt, daß Georg wirklich emmal cm rich¬

tiger Künstler würde, einer dessen Bilder gekauft werden. Und ein
verbummeltes Genie sollte er nicht werden. Ist es denn nun wirk¬
lich wahr , daß .die vornehme.Dame achttausend Mark für die Bilder
bezahlt hat und daß sie sich von ihm malen lassen will?

Hartwig lachte. Freilich ist's wahr . .
Xlnb, — und meine Schwiegertochter verdient wirklich so sünd¬

haft viel Geld mit der Schreiberei.
Ja , ja, Mama Feldhammer ; lassen Sie sich nachher von Frau

Gitta ihren heimlichen Geldschrank zeigen. Ich glaube, für em paar
Jahre ist vorgesorgt; und es wird noch besser kommen. Also nun
mutia losaerissen von allen Sorgen , wenn es auch weh tut.
glaube, rein verliebt find Sie in Ihr Sorgenpäckel ; und U6 Tren-
nung davon wird Ihnen schwer, scherzte er gutmutig.

Plötzlich strömten ihr die Tränen aus den Augen. Sie faßte
wieder seine Hand.

Verzeihen Sir mir ; es hat mir selbst sehr weye getan.
Er lachte gutmütig und streichelte ihre harte Hand.
Unter einer Bedingung verzeih' ich alles. Sie müssen mir ver¬

sprechen, n!t mehr so ein schwerblütiger Sorgenvogel zu sein. Ein
bis-erl Mut und Vertrauen gehört halt zum Notigsten, was man
im' Leben braucht. Gleich nach dem Essen und Trinken tomnit

^ " ' Das Leben hat mich so gemacht wie ich bin. Ich war auch
einmal jung und hoffnungsfroh.

So ' graben Sie auj Ihre alten Tage diese Fähigkeit wieder
aus.

Ich will es versuchen.
Er schüttelte sie einIvenig an de» Schultern.
Nur Mui, ich hels Ihnen ein bisserl dabei, wenn es nit gleich

gehen will. Wir zwei sind doch jetzt gute Freunde,^was?
Da huschte ein Lächeln über das versorgte Gesicht.
Das hätte ich mir vor einer Stunde nicht träumen lasten, sagte

sie wie befreit von Angst und Not.
Er sah lächelnd nach der Uhr.
Schaun 's, Mama Feldhammer . In fünf Minuten ist s elf Uhr.

Wenn wir jetzt gewettet hätten ! Slber nun kom̂nen Eie, jetzt wollen
wir einmal nach den beiden andern sehen. Ich glaub, die haben
uns ganz vergessen. _. ..

Er zog sie mit sich hinaus und donnerte an die Ture.
Heda! Seid ihr nun endlich für vernünftige Leute zu sprechen?
Die Türe wurde geöffnet. Arm in Arm standen die beiden

Gatten da, leuchtende Glückseligkeit im Blick.
Gitta lief auf die Mutter zu. , .
Weiht Du nun , daß ich meinem Georg treu geblieben bin ? Run

sei doch ein bißchen gut zu mir , Mutter.
Sie sah die alte Frau bittend an. Da flog ein weicher Schim¬

mer über das Gesicht der Mutter , und sie küßte Gitta auf die

^ '̂ ^Trag 's mir nicht nach, daß ich Dir Unrecht tat . Ich bin so froh,
baß ich mich geirrt habe. ' - , , ...

Wir sind alle nur Menschen, Mutter . Ich trage es Dir gewiß
nicht nach, daß Du in deiner Sorge um Georg zu weit gingst. Laß
uns nun in Ruhe und Frieden leben.

Na — und ich? Ich gehe nun bei dieser schönen Rühr - und
Versöhnungsszene leer aus , rief Hartwig scheinbar ärgerlich.

Da nahm Gitia ihn beim Kopf und küßte ihn herzlich ans deii
Mund . Das ist mein Dank für Ihre trcuc ^ rilje, lieber Freund.
Einen andern nehmen Sie doch nicht an . Ich habe auch nichts
besseres zu geben! . .

Hartwig schmunzelteund druckte >hr kräftig die Hand.
Das glaube ich selbst. Aber jetzi empfehle ich mich. Ich mutz

hinauf zu meiner Freundin Julia . Der muß ich all die herrlichen
Sachen erzählen . Wenn ich in einer halben Stunde nit wieder unten
bin, dann hat mich das Schräubchen vor Freude und Vegeisterimg
uniqebracht. — Und nachher fahren wir alle miteinander in die
Traube . Der heutige Tag muß gründlich gefeiert werden. Stili,
— nit gemuckst, Mama Feldhammer . Geschlemmt wird, Sekt ge¬
trunken und Austern gegessen. Ich will doch sehen, ob ich hier nix
zu sagen Hab. Ujeh, — wie sie »un schon wieder ängstlich aus¬
sieht, daß ein paar Market drauf gehen. Wir Habens ,a! Lasten
Sie sich zur Beruhigung Frau Gittas Kriegsschatz zeigen. Also Ins
nachher! Heut arbeit ich nit , heut ist ein Feiertag.
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An Aufträgen fehlte es Georg in Zukunft fnicht. Fr »" ^
Hermsdorf, die über ihr Porträt voll Entzücken war , sorgte für ^
sehlungcn in ihrem Bekanntenkreise. Gitta und Georg »L.»
bald bekannte und beliebte Persönlichkeiten in der guten ^
schuft- ' . „ „ulr

Die Wohnung des jungen Paares war stimmungsvoll »y
stattet. Frau Gitta hatte nun wirklich ihren „Jour ", der
nehmen und interessanten Leuten besucht wurde . Hartwig unv v
von Hermsdorf- fehlten fast nie. . V'

Georgs Mutter und Julia Schraube führten zusammeii
hagliches Altsrauenüafein und wohnten in zwei traulichen ZltzI,#
bei ihren „Kindern". Sie leiteten sür Gitta den Haushait,
sie ungestört beim Arbeite» mar. Und als später ein Bub »» ^ i?
Mädchen die Familie vergrößerte , da entspann sich ein edler ^ {il
streit zwischen ihnen um die Gunst dieser kleinen Tyrannen - ,,!
Georg selbst den Kaiser porträtieren durste, war Alnma Feldha» f;
endlich fest überzeugt, daß ihr Sahn ein großer Künstler je» ,**
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wurde sehr stolz auf ihre alten Tage. Schräubchen aber
schon lange in der sträflichsten Weise. Sie wußte nur nicht ^
— sollte sie mehr für Gitta schwärmen oder für Georg. Gew»
hat sie sich gar nicht über den Aufschwung des jungen Paares-

Geora Feldhammer hat jetzt ein schönes, künstlerisch ausge, .at-
tetes Atelier im Westen Berlins . Neben diesem Atelier befindet sich
Frau Gittas stimmungsvoll ausgestattetes Arbeitszimmer . Meist
steht die Verbindungstür zwischen den beiden Raumen offen.

Nachdem Georg Frau von H>ermsdors porträtiert hatte, ließen
sich zuerst Graf Schlieben und seine Gattin von ihm malen. Seliiz,
der sich von Hartwig bei Feldhammers halle einfuhren lassen, kam
sehr ost zu einem Atelierbesuch und suchte Gitta in seiner schneidigen
Weise den Hof zu machen. Sie nahm den gesürchieten Kurmacher
humoristisch und traf damit den rechten Ton, ihn zu ihrem Bewun¬
derer zu machen, obwohl er merkte, daß sein Zauber bei ihr nicht
verfing. ,
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Ich habe es ja in den zwölf Nächten geträumt , sagte s>°
gnügt . ' ,

Hartwig hatte Schräubchen bei jenem Festmahl in der ZZ ,,,»
im Uebermut einen Heiratsantrag gemacht. Sie erteilte
Würde einen zierlichen Korb ; und als er Gründe für diese A ^
sung verlangte, zupfte sie verschämt an ihrer roten Schleife t» <f
hauptete, ihr Herz sei längst vergeben. Im übrigen sei er »>

*UnS1>arttDig trug den Korb mit Würde und Melancholie. 2l»l ^
Nachhauseweg sang er mit Schräubchen leise ein Duett:

„Morgen derschieh i mi,
Allweil fidol, fidöl." J,

Gute Freunde blieben sie immer, das Schräubchen und j>j|
tuig. — Den ersten Sohn Georgs hielt Schräubchen,
und Frau von Hermsdorf über die Taufe . Er erhielt den 7» ^
Hermann . Und bei dieser Taufe geschah etwas Unerwartete -̂ ^
der Tafel verkündete Hermann Hartwig seine Verlobung mit
von Hermsdorf . g/

Als Gitta und Georg den Verlobien gratulierten , jagte v
wig ernst: .

Euch Hab' ich's zu verdanken, daß Frau Anna mein gern
ist. Nun sind mir guitt.

Ja , bestätigte seine Braut , er war ein so treuer , sewiGft
Freund , daß ich Verlangen danach halte, mein Schicksal >» '
Hände zu legen. rn _  , 8f ori

Aus der letzten Kunstausstellung hat ein Gemälde von V'
Feldhammer die goldene Medaille davongetragen und >st W
Museum angekauft worden. Es stellt zwei junge kraftvolle ^ fi¬
schen dar, ein Weib und einen Mann , die einen steilen Ps»
klimmen. Das Weib schreitet dem Mann voran und reicht ^
die Hand, als wolle sie ihn führen . Der Gipfel des^Felsens, „>
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»

sie zustreben, liegt im strahlcndeii Licht. Herrlich ist die bereilŝ ^ ,
Licht umflossene Gestalt des Weibes gemalt, die Gittas Züge
Der noch im Schatten ringende Mann schaut zu ihr <ms, w n
einer Lichtgestalt, und das Bild heißt: Unser Weg fuhrt h'»»^

— Ende. —
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verdankt dem weitschauenden Prinzen s 1 ^
Mensch glaubte, daß & .
"°he sei, ließ Prinz Adalbert stion « Plänen ' entstand 1843
Nach den von ,hm zum Teil entwmM ^ ^ ^ ^ ^ ^rd neh-
die Segelkorvette „Amazone , d e - d, .^ hen-Deuischland, wenii es
wen und ausbilden sollte, dam t p  B r;or berlid)e Personal be-
Schisssmaterial sich ansckaffe, ar ) «Ölten als es eine Flotts
ih°n' werde. Das kam Preußen 1848 hatten . ^oten,
Ichuf. Der Prinz forderte damals den Ba von ^ Sobald
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er Prinz sein Augenmeraufde  A 'llage - m ^ ^ / ^ e hier

Hafens,m Nord - und Dstseegeo, Danüg vor , weil es
die Danziger Bucht sein. Der T 3 3 bas als zweiter
größere strategische Bedeutung besitz ■> •> leicht
Kriegshasen gelten müsse, eine F . Schach halten, schon Na-
blockieren und durch Sermge °ste Öhen Kriegshafen anzu-
pvlevn habe beabsichtigt, ' st Tonzig c 9 von 1864 befürwortete
legen. Nach den kriegerischen E e'gn sien vonNnn- Lvt  den Bau des Hauptkriegsymen- m w »
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Berlin war beides Nlcht anga g g, si Stadtgeschäfte beweist. 32
Neubau, der den 3̂ L̂ ll>" ^ es heutl.̂ en die Ge-
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Vortrag . .
gehalten am 26. Oktober 1911 zu Biebrich im Obst- und Gartenbau-b Verein von Herrn Hauptmann Melchers.

Bevor ich in die Behandlung mms °ig °ntlich°n Themasem-
trete, möchte ich einen kurzen t^ berb g ben ^^ ^
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ten ; im November fund unan n . ^ „„vefallenem Samen . 2luch
tober frische Gerste und Kornähren naw  fl T mar  Wegen der
ein Birnbauin trug 2 Btal Fruch . leidlich, Grummet fast
Trockenheit nicht sehr geraten , 1 g tzsatur-
gar keins, die Karwsseln bl leben • v Obstbäume sieht man
wunder auch 1911 z>> bepfaad)te , 5 Q(, ber  Makkaroni -Fabrik
häufig u°ä) letzt- 3. B . m wem 0 üsm. und jetzt liest
des Herrn ^ utzfch. w den Gart .Inifer Ernte (Eltville). Das ersteman oucy von

K CSf ä.  m.. . . .
krankheit der Birnen  emgeschrantt.
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vermodernden Massen erfüllten Spalt . Gegen diesen Spalt neigen
sich regelmäßige Schichten des Hölzes der Knolle sächersornng zu¬
sammen. . Der Spalt und die regelmäßige Lagerung dieser Schichten
unterscheiden diese Krobsknollen von Knollen anderer Ursacye. Din
Krebs zeiot sich an alten und jungen Stammen , an starken und
dünnen Zweigen, geht sogar , in etwas veränderter Form auf die

tcn tragenden Bäumen eingehen. Der Schaden, der durch Bak-
tcrienbrand hervorgerusen wird, ist daher sehr bedeutend. Dieser
Brand macht ältere Bäume zu Krüppeln und tötet juEre meist
vollständig ab. Die Ursache ist ein Bakterium . Diese Bakterien
können durch den Gärtner selber voii den kranken aus gesunde
Bäume übertragen werden z. B . durch das Messer, mit dem man

den Pflanzen vor und gehen von den Unkrautpstanzen a s *
müsepslanzen über. Eine Bekämpfung dieser Meltaupilze
nur dann von Erfolg, wenn sie auch an ihren nil
Nährpflanzen durchgesührt wird. Die Beseitigung der Unn ^
aus der Nähe der Gemüsekülturen ist deshalb die erste ,
eine Unschädlichmachungdieser Schmarotzer. Daneben mutz
faltig aus das erste Auftreten der Krankheit m den Kasten un
den Beeten geachtet weichen. Befallene Pflanzen wer , ^!L^ZWMWWWimmsMMmmführen kann. . ^ ^ .

An den Birnen komnit meist nur der offene Krebs vor. Beim
Steinobst werden die Krebswunden meift gummiflüssig, sind abervn t-vi;ö flötttl Oftltt'T fnfoflfö ÜP. ttllinSr TVllt

stellen auszufinden und zu . - . - q-„;r£>
das gesunde Holz aus und verbrennt die weggenommenen Teile
oder man vernichtet gleich den ganzen eine Brandwunde tragenden
Ast oder Stamm . Besonders zu beachten ist, daß man mit den zur
Entfernung der Brandstellen , benutzten Werkzeugen mast an ge-

nicht so charakteristisch wie beim Apfel, sodah sie nicht immer mit
Sicherheit von Wunden anderer Ursache unterschieden werden _

fÜnn 3ut Bokämpfiing empfiehlt sich: 1. Ausschneiden der ossenen I ĥ en° MfgNn stkT °Krank-
L ' sMiSchs/n , k \ wk  Hannover und in der Rheinpra-

hinein . Da die Fäden des Pilzes seitwärts noch über 1 cm in | vmz.
scheinbar gesunde Rinde oder Holz eindringen, soll beim Äusmeitzem
seitlich wenigstens 2, nach der Tiefe mehr als 1 cm in das gesunde
Gewebe zuruckgegrissen werden. Die Wunde wird sog.eich mit
Steinl 'ohlenreer verstrichen, den man zum besseren Eindringen durch
Erwärmen dünnflüssig macht. Diese Operation wird im Lause des
Winters vorqenommen. 2. Man vermeidet den Anbau notorifcy krebs-
süchtiger Apselsorten, Einzelne Sorten werden stärker befallen ais
andere , doch ist dies in den einzelnen Obstbaugegenden verschieden.
In hohem Maße krebssüchtig sind:  Roter Herbst- und
weißer Winterkalwill , Geflammter Kardinal , Champagner -Reinette,
Kanada -Reinette , Roter -Winter -Stettiner ; von Birnen die Grüne
Sommer -Magdalene , die Knaus -Birne . Fast krebssrei  find.
Roter Eiserapsei, Fürstenapsel , Purpurroter Cousinot, Gravensteiner
und Boikenapfel. 3. In schweren tonigen Böden mit hohem Wasserge¬
halt , wo viel Krebs entsteht, bewirkt oft das Entwässern durch
Drainage das Aufhören des Krebses. 4. Um die Gefahr der An¬

der Kästen durch die Sparender Pilze verseucht ist. Es mw ‘ ^
nichts anderes übrig, als die Erde zu entfernen und durch g
zu ersetzen. , $

Bon besonderer Wichtigkeit für den Gemüsezüchter ist no°)
Meltau der Kartoffel,  der bekannte Pilz , der me 1 ^
fürchtete Kartoffelkrankheit oder Kartoffelfaulc hervo.
Er befällt nicht nur das Kartoffellaub, fon̂ ern^ aucĥ d,^ RN°̂

Im letzten Jahrzehnt haben in unseren Obstgärten mehrere
Pilze große Berheerungen angerichtet, die unter oem vorym er¬
wähnten Namen M o n i l i a bekannt sind. Sie brmgen einerseits
viele Früchte zum Faulen , andererseits geben ste Veranlahung
-um Abtterben der Blüten , Blütenzw.eige und kleinerer Laubzwe-ge
der Bäume . Die Monilia - Fä  u l e tritt in 2 Formen auf ; die
gewöhnlichstedavon, „Grindsäule'  genannt , 'stacht daran er¬
kenntlich, daß aus den lederbraunen oder beim Steinobst mist-
forbenen Faulstellen graue oder okergelbe Polstsrchsn h°rvor-
brechen. Auf Steinobst findet sich meist der graue , auf Kernobst
dcr gelbe Pilz . Bei der zweiten Fäulmssorm , der ''Schwarz-
f ü u'l e", fehlen die Pilzpolsterchen auf der Faulstelle und>die e hat
statt lederbrauncr eine schwarze Farbe und nimmt allmählich eine
fast knorpelige Beschaffenheit an . Beide Fäulnisarten werden durch
denselben Pilz hervorgerufen . Sie sind in Deutschland namem-
lich den Sauerkirschen und Aprikosen verderblich geworden, zeigten

stecküng' zu" vermindern , müssen auch in der Nähe der Obstplantage I f;cf, jedoch auch an Süßkirschen, Aepfeln, Birnen , Pfirsichen und
stehende Parkbäume im Auge behalten und etwa an ihnen vorhan - Pflaumen.
dene Krebswnnden , wie an den Obstbäumen behandelt werocn. Während ein Sauerkirschenbaum in schönster Blute prangt,

D i e Z w e t sche n b ä u m e leiden oft an einer Krankheit, die beobachtet man eines Tages , daß plötzlich ein großer Tei! der Blu-
darin besteht, daß sich die Früchte nicht normal ausbilden, sondern tfn brQun mirb unb  z „ Grunde geht. Diese absterbenden Bluten
zu eigentümlichen langen und glattgedrücktei,. runzligen Gebilden foUcn nirf)t ob/  sondern hängen anfangs weich und schlaff vom
entwickeln. Die in dieser Weise entarteten Früchte bleiben hart und ! herunter und trocknen spater zu braunen westen 3uian ' '

. Sie lassen sich rveder roh noch zur Herstellung von ^ cht noch im nächsten Frühjahr an den Zweigen hangen . Meist'irr . . . I ^ • V . <. v- k:.. + mich ffm nprp  vouv-

Zuerst euistehen auf den Blättchen gelbliche Flecken, dw K
braun werden und mit der Zeit sich über das^ganze Blatts,
neu. Die kranken Blätter sehen je nach der
aus , bei trockenem Wetter erscheinen sie trockei
tem dagegen weich und schwammig. Bei fei
Samenbildung des Pilzes eine so reichliche.
Tagen über « n ganzes Feld °usbre -ten
Pflanzen zum Absterben bringen kann
bereits im Ii .ui oder Juli besallen und ihres Laubes berau^
steht auch das Wachstum der Knollen still. Erfolgt der -vof
im August oder September , so schadet er nicht mehr viel.

Befällt der Pilz die Knollen, so zeigen sich auf ihrer v
fläche braune , etwas eingesunkene Flecke, die anfangs nu ^
in das Fleisch hineinreichen. Bei feuchter WiUerung, schwer >' .
den und wenn die Knollen zu tief liegen, entwickeln sich die tf ^
schon auf dem Felde weiter, meist tritt diese Welterentwickei
aber erst beim Lagern in einem feuchten Keller ein. Der Piü
immer tiefer in die Knollen und diese gehen tn Fäulnis über- f.,
Laqeruna der Kartoffeln in einem trockenen Keller steyr .

Aussaat der Knollen Ähnnn mit Rilie seiner Sa»

stirbt der ganze Trieb ab, der die Blüten trug , auch kleinere Laub¬
zweige, die inzwischen ihre Blätter gebildet hatten , gehen zugrunde.
Die Blätter vertrocknen, werden braun , fallen aber erst durch d>.c
Gewalt des Windes ab. Diese braunen Zweige machen die Er¬
krankung den ganzen Sommer über sehr auffällig, wahrend vas
Absterben der Blüten oft übersehen wird . Durch die Monilievl w>rd
demnach sowohl dcr Fruchtertrag der Bäume , wie auch das Wachs-
jum derselben geschädigt. Bei starken und mehrfach wiederholtem
Befall der Zweige kann die 5̂ rone der Bäume erheblich verstüm¬
melt und schließlich sogar die Existenz des ganzen Baumes gefähr¬
det werden Bei Sauerkirschen und Aprikosen Wieben die Baume
durch die Zerstörung der Blüten vielfach ertraglos : Plantagen , die
früher Hunderte von Mark Pacht eintrugen , konnten nicht verpach¬
tet werden. Wo die Blüten verschont blieben, wurden haustg die
heranreifenden Früchte durch den Pilz zum gaulcn gebracht. An
vielen Orten wurde % des ganzen Behanges von Aepfel-^ und

Wachstum des Pilzes still. Beider ,
er mit diesen auss Feld, wo er sich dann mit Hilfe seiner
weiter verbreitet.

Bei der Bekämpfung dcr Krankheit kommt es vor allem da-,
an , zur Aussaat nur gesunde Knollen zu verwenden und die
das Leben des Pilzes nötige Feuchtigkeit von der Kartof e p ^
und den Knollen möglichst fern zu halten . Also trockene Auf e ^
rung der Knollen, Auswahl freier und trockener Felder sin .
Anbau und nicht zu dichtes Lagern der Saat . Ein Abschneid ^
vom Pilz befallenen Laubes ist nicht zu empfehlen, wsil daüurcy .

centwickelung der Knollen uv - - ^ rF"1 ®
fames Mittel gegen den Befall ist mc " *>?•-»»-•» —; " ".f ' #
brühe ; die Erfolge sind sehr gut, wenn auch nicht gerade alle ^

• - leiben. (2 Kg. Kupfervitriol und 2 Kg . ’
Die Bespritzung erfolgt 2 Mal , anfangs v

Weiterentwickelung der Knollen unmöglich gemacht wird . Ei
karnes Mittel aeaen den Befall ist die Bespritzung mit Kupferl

>t, wenn auch nicht gerade alle
len hierdurch gesund bleiben. (2 Kg. Kupseroitriol und 2 Kg. ^
auf 100 L. Wasser.) "
und anfangs August. .

Ebenso wichtig Kr den Gemüsezüchterwie die Meltaupilze sil' i
o st p i l z e. Sie verdanken ihren Namen dem Umstande,

ste auf den von ihnen befallenen Pslanzenteilen kleipe la>3 „f

Ebenso wichtig fitr ven ryemu êzucyier wie we » ukuw,,-  ,
Rostpilze.  Sie verdanken ihren Namen dem Umstande, ^
sie auf den von ihnen befallenen Pslanzenteiien kleine lang ..
oder auch runde Pusteln von rostroter Farbe erzeugen,
dern ihre Gestalt fortwährend im Laufe des Jahres und 3̂ 3^

meien innen rouiue u« . Herbst und Winter ein ganz verschiedenesAussehen. Nur un o
Dilaumenbäumen durch Monilien vernichtet. Zur Bekämpfung die- jghx und Sommer sind die Pilze rostrot, gegen oen Hei bst hl
ler schädlichen Pilze empfiehlt sich: 1) Alle grindfaulen uwuchte den sie dunkler, braun bis schwarz. g
müssen von den Bäumen entfernt werden ; herabgefackene derartige Bemerkenswert ist zunächst der Erbsenrost.  Achten
Früchte ausgelesen werden. 2) Abgetotete Blutentnebe werpen bitte genau auf den merkwürdigen Entwickelungsgang. Im
herausgeschnitten und verbrannt . 3) Alle sonst getöteten Triebe ^ ”, irb nlan ii)n vergebens auf den Erbsenpflanzen̂ suchen-^

tmjjm c — - "•>“ Zeit nicht an bei p"
ch. Man findet
äqe, die nur schwaa- euumueu ,»>■-

Farbe . Die Blätter sind nicht,lang und. dünn,^sondern b̂rett^
rund , auch entwickeln diese Pflänzchen keine Blüten . Bei gen^ H

Zusehen entdeckt man auf ihren Blattern den Rostpilz, er jrem
bar als " eine Reihe kleiner roter Pünktchen, die sich unter
Mikroskop als die Früchte des Pilzes zeigen. Wenn diese, Fru -̂

psorten ^ 'K- a— \. . . i. .. , r  s
{pril̂ ung nicht oder unvollkommen zugonglich srno.

Die Krankheiten und Feinde des Beerenobstes spietten noch
vor weniaen Jahren in der Praxis und in der Wissenschaft eme
untergeordnete Rolle. Im letzten Jahrzehnt sind diese Berhaltmste
wesentlich andere geworden, denn unser Becrenobst wird m ner-e-
ror Zeit von zwei Pilzseinden bedroht, die imstande sind, ganze
Kulturen in kurzer Zeit zu Grunde zu richten oder wemgstens er-
traglos zu machen. Es sind zwei Pilze , welche die. Stachelbeeren
und Johannisbeeren heimsuchen, den Errege ., der Dlat . s - tu UUi? ^ lull Clll - - --- - -i * k;rh„f f.rfi hnrni
franfbeit der Johannisbeeren und den arnerika- ^ (£ r f,|e übertragen . Auf dem Erbsenblatt bildet sich dm J
nUchen 'Meltaupilz der Stachel - und Johann,s-  Sommersamen , der den Rost verbreitet . ^ Müunter , erscheint d-El
beeren  lieber beide Krankheitsformen kann ich mich kurz fassen, bje Sporen , von denen die Zerstörung der Erbsenblattei v
s , hierüber in unserem Verein Herr Obstbaulehrer Bickel vor zwei die ganze Pflanze rostrot. Sobald das Pflanzengewebe J
Ialnen einen sehr ergehenden Bortrag gehalten hat Wenn ^ rbt, hört der Pilz ,u leben auf Er stirbt aber nicht ganz/ i

auf der Wolssmilcĥ reif geworden sinch platzew sw
■er Erbs-Z

lüen sie yesien, leimen uux>, un ^ ^..nlmg D̂r i
in das Blatt ein und damit ist der Pilz von ,der^Wolfsmilch J

ihnen enthaltenen Samen zerstäuben in alle Winde. ,
cntwickelunq erfolgt aber nur auf den Blattern et... . .

Hier bleiben sie heften, keimen aus , der Keimling

Europa keine nieltaukrankcn Stachelbeeren aus Amerika einge- I jöndern ' bildet' nun " eine weitere Samenform aus,  bic .j mit ej
führt hätte, oder wenn wenigstens die von dort bezogenen Pslst" ' dicken und festen Haut umgeben ist. ^ n dieser uberwuner
' ’ > -waren , so hat- „,,d erwacht erst wieder im nächsten Fruhiahr , wenn die n>mzen vor dem Versand sachgemäß untersucht worden
ten wir diesen gefährlichen Parasiten niemals ,n unsere Kult-iren
bekommen. Was wir z. Zt . am amerikanischen Stachelbeermel-
tau beobachten, haben wir früher schon bei anderen ebenfalls aus
dem Auslande eingcführten Parasiten erlebt, ich verweise aus b«
Peronospora , das Oidium, die Reblaus . Alle 3 haben in^der letz¬
ten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts unser Land genau gn
derselben Weise erobert, wie es der amerikanische Stachelbeermel¬
tau augenblicklichzu tun im Begriff ist. Die Weinbauern sind

Lcbt'l'l

imgenießoar . .. . , . ..
Dürrobst , Konserven, Zwetschenmus, Zwetschengeist usw. verwsn
den. Die Krankheit verursacht nicht selten einen sehr empsmvlichen,
zuweilen sogar gänzlichen Ernteaussall . _

Die ersten Kennzeichen der Erkrankung werden meistens uber¬
sehen, lassen sich aber schon bald nach der Blüte wahrnehmen , be¬
reits im Mai , wenn die gesunden Früchte etwa , die Form ober
Größe einer hälbausgewachsenen Stachelbeere erreicht haben und mit
einer prallen , dunkelgrünen Schale bedeckt sind, zeigen, sich an den
erkrankten Bäumen außer den gesunden Früchten eme Anzahl
solcher, die etwas bleicher gefärbt, abnorm lang^ gestreckt und an
ihrem Ende mehr oder weniger zugespitzt sind. Diese Fruchte ver-
arößern sich sehr viel schneller als die gesunden. Berellv un ount
haben sich die kranken Früchte zu fast schotenförmigen, etwa 4—0
am langen, flachgedrückten, oft etwas gekrümmten Gebilden ein-
wickelt, deren Oberfläche gelblich grau und runzelig ist. 4ias
Fruchtfleisch bleibt grünlich, hart , saftlos, ungenießbar . Im Innern
findet sich statt des Steines eine langgestreckte Hohie. Man nennt
diese Früchte T a s che n , R a r r e n , N a r'r e n t a sch e n , H u n -
gerzwetscheu , Schoten  oder ähnlich und sprüht von
Taschen - oder Narren krankheit.  Im Spätsommer
schrumpfen die kranken Früchte ein, werdeki braunstec ig, ei ,,euch —■ - / 1 'n- c , t juiit luuu >■>•■■■ ■•-■■ .* 1 — - ■ ■ :, ■ - . - . •
tem Wetter zeigen sich aus ihnen auch Schimmelpilze und schließlich unb Q(j cn  Fruchtmumien müssen bis spätestens Ende Februar en - um  diese Zeit nicht an den Erbsen auf, sondern lebt dann J
fallen sie ab. Wo sich die Krantheit einmal gezeigt hat, pflegt sie m . rnt  unt)  verbrannt werden. Das oft empfohlene Spritzen mit nLolfsmilch. Man findet im Frühjahr unter den Wolfsw' 1
geringerem oder stärkerem Grade in jedem Sommer wiederzu- hzgrdelaijer Brühe ist ziemlich wirkungslos , weil die Eingangs - r[ä]  , d ' einige , die nur schwach entwickelt sind und van gelbU»E!
kehren. * „ 0 ir, - psorten des Pilzes (Blüten und Risse in den Fruchten) der Be- I L! ^ . - - -

Bei uns hat sich die Krankheit bisher nur an den Zwetfchen ^ . -
gezeigt; sehr vereinzelt an Reineclauden, Pflaumen ooer Mirabellen.
Äehnliche Verunstaltungen der Früchte komrnei: auch bei Schleyen
vor , haben dort aber eine andere Ursache, früher ichob man die
Ursache dcr Krankheit auf ungünstige, namentlich nafse Witterung
während der Blüte oder machte auch Insekten dafür verantwortlich.
Erst vor 40 Jahren etwa wurde die eigentliche Ursaafe durch
mikroskopische Untersuchungen festgestellt. Der gelblich graue Reis
aus den Früchten zeigte sich als die Fruchticylcht emes Pilzes, der
nicht nur die Oberfläche ster Hungerzwetschen bedeckt, sondern in
Form seiner Fruchtfäden das Fruchtfleisch durchzieht, sowie den
Stiel der kranken Zwetfchen und sich bis in die Zweige hinein ver¬
folgen läßt . In den Zweigen erhält er sich jahrelang lebendig und
wächst im Frühjahr durch die Blütenstiele in die jungen -.Frucht¬
knoten hinein. In diesem Jahre wird sich die Krankheit weniger
gezeigt haben, da Dürre ihr entgegenwirkt. . tn  .

Genaue Beobachtungen, wie die Ansteckung des Zwetschen-
baumes vor sich geht, sind noch nicht geglückt. Es muß verhindert
werden, daß auf den Hungerzwetschen die Fruchtschiast und,  die
Sporen des Pilzes zur Reife gelangen. Die kranken Fruchte muffen
also bei Zeiten unschädlich gemacht werden. D>e Zweige, an denen
sich viele Hungerzwetschen entwickeln, müssen stark zuruckgeschnitkeic
werden . Im Mai werden alle Zwetschenbäume, an denen sich die
Krankheit gezeigt hat, genail auf Hungerzwetschen aogesucyt, dies
abgepslückt und durch Vergraben oder Verbrennen ^ uistchadl̂cĥ ge-
macht. ' " " " . rAn 1
IdtGn, üuiieu uum out- . . . ; 0 , r <_
Zwetschenernte alljährlich gering, so muhen die ^ wetschen durch
andere Obstbaumärten z. B. Pflaumensorten ersetzt we. den, an
denen erfahrungsgemäß die Krankheit nicht vorkommt.

Unter Hexenbesen  versteht man eigentümliche Astpar.nn
unserer Holzpslanzen, welche zu oftmals besenarug dichten Buschen
ausgewachsen sind. Einer der wichtigsten unt^ c denselben ist der
K i r s ch en Heren besen.  Er erscheint im Winter inmitten bei
normalen Beasiung der Kirlchbäume wie ein fremdartiges Ge¬
wächs. Im Frühling zur Zeit der Kirschenblute sieht man den
Hexenbesen noch deutlicher als im Winter , denn er allem blüht
nicht. Dcr Kirschenhexenbesen hat meistens keine Blutenknospen,
seine Vegetation beginnt aber gleichzeitig mit dem übrigen Baume
und wenn jener zu blühen beginnt, belaubt er sich und sitzt als gni-
ner Busch mitten im weißblühenden Baum . Vielfach haben se.ne
Blätter einen karminroten Anflug. Auf den Plättern der Hexen-
besen bildet sich ein zarter weißer Ueberzug, bestehend aus den
Fortpflanzungsorganen des Pilzes , dem der stanze Hexend s,
seine Entstehung verdankt. Der Hexenbcsen trag eine B uten,
also auch keine Früchte, er sitzt als em riesiger, lebhaft wachsender,
ganz unfruchtbarer Busch im Baum . Er verbrauch nur Nahrstosfe
ohne einen Ertrag zu liefern. Wenn nun solche oft 2 Meter lange
und 1)4 Meter Durchmesser erreichende Busche zu mehreren an
einem Baume sitzen und oft zahlreiche Baume eines Gartens oder
einer Plantage damit bedeckt sind, so bedeutet dies einen nicht zu
unterschätzenden Ernteaussall . Viele Körbe Kirschen konnten mehr
geerntet werden, wenn sich statt der unfruchtbaren Hexenbesen nor¬
male Zweige an den Bäumen besanden. Die Bekampsung des
Vil ês ist sehr einfach und säst kostenlos. Es brauchen nur L,ei
Winterpslege, beim Reinigen der Bäume von Moos und Flechten,
beim Beschneiden und ähnlichen Gelegenheiten die Hexenbesen ent-
scrnt zu werden. Das Abschneiden soll hauptsächlich wahrend der
Vegetationsruhe von Oktober bis Februar erfolgen.

Zu den seit langer Zeit bekannten Krankheiten unseres Stem-
nbltpe; ;ft feit ebneten fahren der Vakterlenbranv  getreten.
Es leiden unter ihm besonders die Baumschulbäumchen, doch tritt
er auch an Zweigen und Stämmen älterer Baume auf. Süß¬
kirschen werden am stärksten heimgcsucht, etwas seltener Pflaumen,
Aprikosen, Pfirsiche und Sauerkirschen. Er äußert sich folgender¬
maßen : Meistens sterben zunächst größere oder kleinere Rmden-
partien ab, ebenso mehr oder weniger weit das darunterliegenoo
Holz. Es bilden sich Brandstellen , die hervortreten , wenn die ab-^
getötete Rinde zusammentrocknet und die Rinde aufplatzt. Aus den,
Grenzen der Brandstelle bricht bei üppigen Baumen Gumm, oft ,n
so bedeutenden Mengen hervor , daß man dadurch aus die ^ »nut-
beit aufmerksam wird. Die Bäume oder die ertränkten Zweige
sterben vollständig ab. Der Tod tritt entweder noch vor dem Aus¬
triebe oder während des Sommers em. Die Krankhen ähnelt den
durch die Monilia -Arten . auf die ich gleich komme horvorgeruse-
nen Schädigungen , unterscheidet sich aber oadurch, dah durch dcn
Bakterienbrand große Zweigsysteme oder ganze Stamme emgchen,
Während bei der Monilia -Krankheit nur jüngere Zweige von Blu¬

ten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ^unser^ Land̂ genauem
derselben Weisl

I WH ÄS
nunaen und Gesetze geregelt und nur der strengen Durchführung
dieser Maßnahmen ist es zuzuschreiben, daß das Vordringen der
Reblaus in unserem Weinbaugebiet nur langsam vor s>cy geht.

Was der Weinbau kann, sollte auch der Obstbau zu Wege
bringen . Der Handel mit Obstbäumen muß so gestaltet werden,
daß aus ihm kein Nachteil für den Empfänger erwachst. Leider
wird aber mancher Baum und Strauck, verkauft, von bem öu
Baumschulenbesitzer weih, dah er von diesem oder jenem Insekt
oder Pilz befallen ist. Diese Gewissenlosigkeitzeigt sich besonders
im Hmidol mit Stachelbeeren, die von amerikanischem Meltau be¬
fallen sind. Vielleicht bekommen wir auch für den Obitbau noch¬
mal eine der Tätigkeit dcr Reblauskommission entMechende Ueber-
wachung und Gesetze, die auch den Handel mit Obstbaumen und
Obststräuchern in engere Grenzen einzwangen.

Die pflanzlichen Erkrankungen unserer Gemüse können wir
im Großen und Ganzen in zwei LAassen einteilen, Ertra .ilungen
am Meltau  und am Rost.  Diese Krankheiten zeigen sich be¬
sonders an jungen Pflanzen . Es ist dies auch leicht zu verstehen,
wenn wir uns vergegenwärtigen , daß viele Gemufearten im Mist¬
beet herangezogen werden und erst ins Land kommen, wenn sie
eine gewisse Größe erreicht haben . In der feuchten und warmen
Luft der Beete wird nicht allein der Körper der Istugen
ch->n verweichlicht, sondern es finden hier auch die Kr
erreger , die Pilze , die günstigsten Bedingungen für ihre Entwicke¬
lung und Vermehrung vor , sooaß sie pch in kurzer Zeit über alle
im Kasten vorhandenen Pflanzen ausdehnen tonnen Unter die¬
sen Keimlingskrankheiten haben besonders der Koplsa at und die
verschiedenen Kohlarten zu leiden. Man nennt die P 'lze M e l ¬
taupilze,  weil sie auf den von ihnen befallenen Pflanzenteilen
weiße, mehlartige , wie Schimmel aussehende Ueberzuge baden.
Trotz der Aehnlichkeit sind die beiden auf Salat und Koh, vor¬
kommenden Pilze zweierlei Art , die sich immer nur auf ganz be¬
stimmten Pflanzen einer Familie aufhalten und niernals auf die
Mitglieder einer anderen Familie ubergehen. Der Meltau des
Salates  kommt nur auf Korbblütlern vor z. B . Kletten, Disteln,
«öwenzahn u. a.. den Meltau der Kohl pflanzen  fmden
wir nur auf Kreuzblütlern z. B . häufig auf Senf Rettich u a D-e
weißen mehlartigen Ueberzuge sind nur der tlemste Teil dieser
Schmarotzer. Ihr bei weitem größter Teil steckt »n Innern der
Pflanzen ' und dnrchwuchcrt sie nach allen Seiten . Äußer diesen
beiden Meltauarten hat für dcn Gemüsezüchter noch Interesse dcr
Meltau des Spinats , der sich von den beiden bespräche-
nen Arten dadurch unterscheidet, dah er mehr auf den Blattern der
älteren Pflanzen auftritt und auf deren Unterseite keine weißen,
sondern grauviolette Ueberzuge bildet. Dieser P,lz bevorzugt be-
onders die G ä n s e s u ß g e w ä chs e . man trifft iyn außer auf
Spinat auch auf Gänsefuß und Meiden an . ^ cy„r+„r

Me 3 Meltauarten kommen nicht allem aus den Kultur¬
pflanzen, sondern auch auf einer großen Anzahl von wildwachfeii-

Pslänz-
Krankheits-

und erwacht erst
Wolfsmilchpflanzen aus dem Boden komnien, zu neuem
Auf sie erfolgt dann die Uebertragung D-e Bekampfui.» ^
Erbsenrostes ist sehr einfach. Wir brauchen nur die WolssiM 1
pflanzen aus der Umgebung der Erbfenbeete zu -nt erne» ÄH
muh man dafür sorgen, daß das den Samen des Pilzes^ trage
Erbsenkraut beim Abräumen der Beete sorgsaltig gesammelt
verbrannt wird. , ^ u»!

Außer dem Erbsenrost kommt noch der Bohnenrojt 1
der S p a r g e ! r 0 st in Betracht.

Beide unterscheiden sich von dem Erbsenrost dadurch, daß
ihre ganze Entwickelung aus nur einer Pflanze durchmachen, J
Bohne bezw. Spargel . Das Krankheitsbild stimmt un großen >.
ganzen mit demjenigen des Erbsenrostes uberem. Auffallend I
jedoch beim Spargelrost , daß er die Frühjahrs - und. Sommerst
nur in sehr geringen Mengen , die Wintersparen dagegen sehr 1 ,̂ k
reich ausbildet . Das durch den Pilz zum Äbsterben g> \
Spargelkraut ist oft über und über damit bedeckt. Da der ^
wickeiungsgäng dieser Pilze van dem des Erosenrostes ab e^ l
muß auch die Bekämpfung aus etwas andere^,Ärt erfolgen. I
Bekämpfung richtet sich vor allein gegen die Wmtersporen und |
steht im Abschneiden und Verbrennen der Wese Sporen tragen» I
Pflanze,itelle . Wo sich Frühjahr - und Sommersporen , zeig-
müssen diese aber auch mit den sie tragenden Blattern abgei 4
men und durch Feuer unschädlich gemacht werden Beim Spas «.,
rost will man auch gute Erfolge durch Bespritzen mit K >1! j
vitriolkalkbrühe erzielt haben. . 1

Zum Schlüsse möchte ich noch einige Worte über eine wich» I
Krankheit der Kohlpflanzen sagen, den sog. KropfdesKoy
0 d e r d i e K 0 h l h a r n i e. , .4

Ihr Erreger ist ein Pilz , den man als Scylcimpilz bezeub 4
kann. Er befällt nur die Wurzeln der Kohlpflanzen und ruft I
ihnen Anschwellungen hervor , die oft die Große einer Man ' I
saust erreichen. Durch die Bildung dieser Wucherungen wirc ,,l
türlich das Wachstum der Pflanzen in hohem Maße beemtrach- 4
Sie verzehren eine Menge von Nährstoffen, was die Folge
daß die Pflanze klein und kümmerlich bleibt. Der Schaden ist ,
sehr bedeutend, in der Umgebung von Petersburg soll er 1876 N
Angaben eines russischen Forschers 1 Million Mark betragen
den. Die Krankheit sucht alle Kohlarten und die mit diesen
wandten Pflanzen heim. ■>

Die Anschwellungen sind anfangs fest, dann werben sie w- ,
und schwammig und gehen in Fäulnis über . Beim Verfaulen
Anschwellungen gehen die Samen des Pilzes in die Erde u. J r _ ck rx wirtKrtv CJ'nlAfn1»«rt£>ffr»  niai -v.

Üb1’1
Wird nun auf derselben Fläche wieder Kohl ausgesetzt, so mach'
die Pilze auch diesen wieder kropfkrank. Die beste Maßnahme
gen den Pilz ist das frühzeitige Entfernen und Verbrenne»
kranken Pflanzen . Auf keine» Fall dürfen kropjlranke PflaiB.
auf den Komposthausen gebracht werden, weil hier der Pilz ,aW
lang am Leben bleibt und beim Verbrauch des Kompostes auf .
Kulturland kommt. Auch in der Erde sterben die Sporen erst »
Jahren ab, sodaß auf einem Beet, das kropfkranke Pflanzen st
tragen hat, erst nach 3 Jahren wieder Kohl gebaut werden da.
Tiefes Umgraben des Feldes und Vermengung des Bodens
Kalk macht die Sporen auch unschädlich. _
Mtunq ©uibö Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellenH
Pa -i Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für»
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotatio '̂
tzxust und Verlag dex Buchdrusieres Guidtz Zetdlkx jst



" » Die Einstellung Einjä h r i g - F r e >,v i l l i g e r am
I Avril n I . erfolgt beim 18. Armeekorps beim Infanteriereg .-
ment Nr 81 in Frankfurt a. M.. beim Infanterieregiment Nr Ilo
in Darmstadt (nur für Studierende der dortigen technischen Hoch¬
schule) beim Infanterieregiment Nr . 116 in Gießen (nur für Stu¬
dierende der dortigen Universität),

"Auch Mauscheln ein Glücksspiel.  Besonders ft-r
die Inhaber von Wirtschaftslokalitäten mag es von Interesse fein,
?u hören daß nach einem Urteil eines hochsten Gerichtshofes, auch
das Mauscheln unter die Glücksspiele fällt, durch deren Duldung i
seinem Lokale der Wirt sich strafbar macht.

* Milchverwertung u n d K l e i n v i e h z u ch t. In

auf Veranlassung der König!. Regierung auch in diesem Winter
wieder Milchverwertungskurse statt, die m der Regel zwei

ee" wird dabei den Landwirten gezeigt, aus welche We.se
vorliegenden Verhältnissen, die Milch am besten »u

verwegen ist, wie beim Buttermachen d,e Luttermenge bedeutend
vermehrt , wie die Dualität der Butter verbessert und wie besonders
eine höhere Verwertung der Magermilch erfolgen ann . Ma
bnfst damit zu erreichen, daß die Verwertung der Milch m den
bäuerlichen Wirtschaften eine bessere wird . Dazu kommt, daß auä,
das Gedeihen der Viehzucht im wesentlichen von einer zweckmäßi¬
gen Verwertung der Milch, insbesondere von der Gewinnung
ttißer Magermilch und der Zubereitung einer leicht verdaulichen
und bekömmlichen Kälbernahrung abhängig ' st. Aus diesem
Grunde wird bei den Milchoerwertungskurjen auch über richtige
Kälberernährung Aufschluß gegeben. Die vielfach auf dem Lande
noch vorhandene Unkenntnis in der richtigen Haltung und Behand-
luna des Geflügels, sowie die durch eine zweckmäßige Geflügelmast
zu erzielenden recht großen wirtschaftlichen Vorteile, smd , noch
wenig^ bekannt. Der Kursus soll deshalb auf Wunsch aus JA
Tag/ausgedehnt ^und während des letzten halben Tages^ di^ Ge-

Rätlel Weder weih man , wohin das Geld gekommen ist, noch kann
man sich erklären, warum der Mann sich erst,,osten hat.

Ircmksurt . In seiner Wohnung am Sachsenlager hat sich ein
72jähriger Zahnarzt erschossen. Ein jahrelanges Nervenleiden ist
der Grund der Tat.

Tranksurr. Die Leiche des feit 2 Wocyen vermißten K inger-
schülers Benno Lind wurde bei der Offenbacher Schleuse gelandet.
Bei der Leiche fehlten das Portemonnaie und die Uhr.

Eine Tragödie mit luftigem Ausgang . Im Kurhaustheater m
Hamburg kam am Samstag abend Oebbels Drama »Judith zu >
erstenmal zur Ausführung. Pier Akte lang hatte das Publikum den
Gang der Ĥandlung mit der dem Ernst des Werkes angemessenen
Aufmerksamkeit verfolgt, bis zu denr Aufzuge, m welchem
Haupt des Holofernes fällt. Dann erhob sich, wie man dem H.
Kr.-Bl ." schreibt, alles, einschließlichOrchester, und strömte ->es-
erciriffen dem Ausgang des Saales zu. Auf der Buhne gewahrt
man den verfrühten Abzug erst, als das Publikum bereits m
Garderobe um die Mäntel und Ueberzieher kämpfte. Heftig wurde
die Klingel in Bewegung gesetzt und dem kunstsinnigen ^ ublikm
mitgeteilt, daß das Stück ja noch nicht aus fei — der fünfte A.t
folge noch!

Mlerlei aus der Amgegend.
Mainz . Das Kriegsgericht der 25. Division tagte am Samstag

in Mainz ^ Der 22jährige Dragoner Otto Valentm aus Gießen
van der 4. Eskadron des Dragoner -Regts . 23 >n Darmstabt , fuy
während der Manöver auf einem. Fahrrad nach Holzhaus ,
dort eine Besorgung auszuführen . Unterwegs begegnete it>m ein
Kommando von' Jnf .-Regt .' 117, geführt von einem Ob« eu naht
Valentin fuhr an dem Kommando vorüber , ohne d.e vmgesch
denen Ehrenbezeugungen^ °uszufuhren .̂ Der Oberleut^ n ^

>el, der
im dr
kngehoi

vor "versammelter' Mannschaft zu verantworten . Er will gegen

auch die Unteroffsziere riefen ihm zu. er solle halten Der wge
klagte fuhr aber weiter und wurde von einem Feldwebel, der̂ dillüaelzuchF behandelt werden. Die Kosten für die Kurse tragen

diê Kreise; die Gemeinden haben nur die Betrage für den Trans¬
port der nostvendigen Gerätschaften auszubringen.v Biebrich , den 1. November 1611.

* Eeefisck , - Kochkurse.  Die Ausnützung des Fleisches

Bemübunaen ' des Fischhandels ojt nicht den wünschenswerten und ? SBocjjen unb  g Tagen Gesangms verurteilt,
khmn Dämmenden Erfolg erMenkminten . Um | Mainz , Vor der bieliaen Ersten Strafkammer

die
drittenNufe qehört hatte, angehalten . Der Angeklagte, der im

Fahre d̂ient, hatte sich' wegen Achtungsverletzung und Ungehorsam
vor versammelter Mannschaft zu verantworten . Er will gegen den
Wind qesalwen sein, da er den Kopf hätte senken müssen, habe er
das Kommando nicht sehen können, auch die Rufe habe er nicht ge¬
bärt Das Krieqsqericht kam auf Grund der Beweisaufnahme zur
Ueberzeugung,, daß der Angeklagte âbsichtlich dw Ehrenbezeugungen

krauen das Interesse und das Verständnis für die Seeflschnahrung
zu wecken bedars es der praktischen Vorführung . Alle gedruckten
8nM,e-ente und Kochbücher haben nicht die Ueberzeugungskrast als
ki? Kock̂ und Kostprobe. Jrrtümer und Vorurteile können durch
keMe Schrift so wirksam bekämpft werden als durch das gesprochene
Wort IS LrtSben ft'^ inem Kochkursuŝ imd Beweisführung

der hiesigen Ersten Etraskammer hatte sich der—... ^. 1 ^ cv \•.< :Je« «<• «rtvrtMlwni'rötl vXl*

Das sind Arbeiten im Interesse des Volkswohles,
“F ch-üch Aw l. i {ann_ Gs  jr t öe5 i,a!b zu begrüßen , daß
Such die Stadt BttMich unentgeltliche Seefischkochkurse abhalten
lass. n will. st and war nach vorübergehendem
r , . Mieder bis auf 91 Zentimeter gefallen. Seit gestern macht
Z,Ä «« d -m-ry « . tm  d -, » - ii-' »- nd »-m-
bereits wieder 96 Zentimeter betragt.

Wiesbaden Die Königliche Regierung hat den Felten u.

haus - Schlangenbad- E-tvilie erteilt. Mit den Vorarbeiten w,rd

^"" Ŵiesbadm ' Die Stadt hat nunmehr auch den Verkauf von
Weißkraut ausgenommen. Die Abgabe erfolgt ,n Mengen bis zu

°° ^ jrsr 3 # - , « «-, ™ m  i - » »,.

S ' fi »9»»etW «n >!> , iii8<|te«t «mrb,n , Jo Iich d«
völlige Haltlosigkeit dieser Anschuldigungen ergeben hat.

we Der 28 Jahre alte Taglöhner Martin Egeno» -

0 hon Wmm ins Krankenhaus.

fiTiährine Taalöhner F . H. Sch. aus Biebrich zu verantworten
bat nicht weniger als '54 Vorstrafen und schon die ganze Skala des
Strafgesetzbuches durchgemacht. Zu den Vorstrafen gehören noch
27 Bestrafungen wegen Uebertretungen . Cm Ssttlichkeitsverbr^ en
führte ihn wieder auf die Anklagebank. Er hatte hier am 29. S p-
cmber an einem 4jährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vorge¬

nommen Die Strafe , lautete auf 1 Jahr Gefangn .s und 5 Jahre

^ — EineErsparnisvon  rund 10 000 M machte die Stadt
im letzten Schuljahre bei der freien Lieferung der Lernmittel für
die städtischen Volksschulen durch den Versuch, auch schon gebraucht ,
noch aut erhaltene Bücher in den einzelnen Klassen weiter zu geben
Da säst alle' Kinder der städtischen Volksschule von dem kostenfreien
Bezug der Schulbücher und Hefte Gebrauch machen, so mußte die
Stabt  bisher alljährlich zwischen 30 und 40 Tausend Mark für
sen Zweck bereit stellen.

Darmstadt . In Oberroden wurde der 36 Jahre alle unver
beiratete Arzt Dr. Günther wegen Vergehens gegen die 88 176, 3.
S182 Lastet . Es sich um Vergehen bei Ausübung em s

Liveranto ln der Volksschule. Wie in vielen Volksschulen Frank-
r -iclis und England , so ist jetzt auch in Deutschland Esperanto m
einigen Vol losch' ,len eingesührt worden I " rzieltirsueraiito-Un'crricht in der Voltsschule die besten Erfolge erzleu
worden. Nunmehr hat auch die Stadtsthuldeputation von Sch
berg bei Berlin zunächst probeweise den Espeianto -Ilnterriair
einer Volksschule zugelassen.

Wien. Die „Neue Freie Presse" meldet: Auf den letzten m
diesem Sommer unternommenen Versuch ^cs Erzherzogs ü ' ' -
nand Karl , Fräulein Bertha Czuber morganatisch «u ehelichen er
fnlate ein ablehnender Bescheid des Kaisers, worauf der 9
Sm  Sm “ u « io» mm » , «g Sit; ri rfuni 'llnna niederzuleqen. Er lebt seitdem alb, Ferou .ano rsnii
auf einer Burg im Auslande . Die Entschließung des Kaisers über
das Gesuch die schon demnächst erfolgen soll, wird amtlich publi-
ziert werden. Hierauf wird die Vermählung erfolgen Bedingung
des Verzichts ist längerer Aufenthalt des neuvermahlten Paares

Die französische Kriegs-Medaille von 1870. König Peter von
Serbien und Lord Kitchener werden demnächst die sranzosisme
Kricas Medaille von 1870 erhalten . Peter Karageopgiewitsch hat
ttn Krieasjehre GS Schüler von St , Cyr an den Kämpfen gegen
Deutschland teilnommen und Lord Kitchener, der damals m g
reich studierte, ging ebenfalls in die Reihen der französischen

Diamanten in Timgiau ? Ais kürzlich em chinesischer Baner
c>m Paischaho an der deutschen Kiautschou-Grenze Gras schnitt,
fand er, so erzählen ostasiatische Blätter , einen Stein , der wie einearüne Bobne aussah. Er nahm den Stein Mit und zeigte ihn
üneni Esienarbeiter/der ihn als Diament von der Art , wie solche
zum Bohren benutzt werden, erkannte . Bei den angestellten em-
aebenderen Prüsungsversuchen durch Fachleute ergab sich, daß die
Qualität des Steines den in der Gegend von Itschonfn gefundenen% «anten inÄ nachstand. Der gefundene Stein hatte einen
Lü von über 150 Mark und wurde für diesen Preis auch von
dem Finder verkauft. _

Buntes Werki.

eüen Auf Zeche „König Ludwig" bei Recklinghausen gerie¬
ten sechs Arbeiter in ein Getriebe. Der eine ist tot, drei andere
wurden lebensgefährlich und zwei leichter verletzt.

Der Dorimunder Prozeß wegen des Zusammenbruchs der
Niederdeutschen Bank hat schon in der Vernehmimg der Angeklag¬
ten enthüllt, mit welcher Leichtsinnigkeit in der Leitung der Bank
qewirtschastet wurde. Einer der Mitdirektoren , die Fr die geschaft-
licken Unternehmungen verantwortlich waren , Unterzeichnete oft an
einem Abend 400 bis 600 von Ohm diktierte Briese, ohne von deren

» °00 . b„ «ui bem Sola ei,,8«
schlafen war , die auf dem Tisch stehende brennende Lampe um. Da¬
bei singen seine Kleider Feuer , und er erlitt so schwere Brand¬
wunden , daß er im Krankenhause bald darauf starb.

Berlin Der Arbeiter Friedrich Ieschke aus Llchtenbe'. g ver¬
suchte eine Frau zu erdrosseln. Daraus schnitt er sich mit einem
Rasiermesser die Kehle durch. Ieschke wurde in hoffnungslosem Zu-

S ' St « |i,n <->«»»°> --,« >-0-0 «in
Mann und eine Frau , die sich unter dem Namen Becker und Feau
aus Stuttgart in das 5)otelbuch eintrugen . Als nach längerer Zeit
das Zimmer nicht geöffnet wurde , öffnete man gewaltsam und sa»
oas b[Q 30  o Ql)re aIt  war , erschossen und oie

Am Samstag haben" infolge einer Anzeige in
_ iwaitschaftlick
raus seine Verhaftung erfolgte.
Oberroden"staatsanwaltschaftliche Ermittelungen stattgefunden, wo¬

wurde heute
Die

morgen

«nnnnelm Der Arbeiter Boß von hier wurde inhaftiert , weil
„ ÄÄ ; oo» D- » l0. m  Schi -. ,.«io«
fnUcn und ihm das Handtäschchen entrissen haben soll. B . leugnet
' * hon h'c» Tni beaanaen haben. Der Untersuchungsrichter

ttetz an Ort und Stelle durch die Wiesbadener Po-
Spo, . „ be» T - i-, - ,-»M -0. »

Hunde haben schließlich am Ende der Spur den Boß ous e.ner Ar¬
beiterschar heraus verbellt.

Sonnenberg . Die diesjährige Personenstandsaufnahme ergab

'^ ^''Nordensiadt. Einer Izehlergesellschast, die einen schwunghaften
hmihp! mit gestohlenen Gegenständen wie Kleiderstoffen, Leinen
uln? betrieb ^ e aus Diebstählen aus der Firma Rosenthal k  Eie ,SÄ » ^ j« !: *r \KÄ

Berlin . Ein freches Raub -Attentat ist vor dem Gebäude der
Darmstädter Bank auf einen Kassenboten dieser Bank namens R' b-
lln verübt worden. Zwei unbekannte Männer drängten sich vor
dem Gebäude an den Kassenboten heran . Der eine griff ihn
die innere Rocktasche und raubte ihm eine Briestasche, in der sich
über 1300 dl  Bargeld und ein Scheck über mehrere hundert Mark
(mlilbar bei der Dresdener Bank) befanden. Daraus ergriffen die
beiden Spitzbuben die Flucht und konnten nicht mehr e.ngehvlt
werden. Bis jetzt sind sie noch nicht ermittelt.

Der Beruf der Frau . Es ist erfreulich, daß bei der so,eben! er¬

folgten Eröffnung tat Frauenhochschulejn Stvn*  nachdructl h
sondern
j, die i

chre7 «7  und' di'e' Leitung des Haushalts. Bom reinen theare¬

den Mann , der etwa
etwa 20jührigs Frau schwer verletzt vor.

Sirschbera i. Schl. Schneider Maatz aus Birngrutz . der am 7.
Mvruar die Handelssryu Siebeneicher und die unverehelichte Men¬
zel in Langwasser ermordet und beraubt hat, wurde Dienstag hn -

^ ^ Iranksuri a. O. Das oar der Automobilausstellung in Berlin
aesloblene Automobil, das einen Wert von 13 000 dl  hat , wurm
?ier anaehalten . Die Insassen, der Chausteur und o.n Kaufmanm
unternahmen von hier aus täglich Spritztouren . Der Ehausfeu'
konnte rechtzeitig entkommen, der Kaufmann wurde sestgenomrne .
Er verlegt sich aufs Leugnen. . .

Eroisen-Meriebura . Der Direktor eines Wanderzirkus wurde
von einem chinesischen Artisten, dem er einen Vorschuß verweigerte,
dzwei  Revolverschüsse in die Brust lebensgefährlich verwundet.
Auf der Flucht schoß der Chinese viermal aus stiye Verfolger, von
denen er einen leicht verwundete. Er wurde schl-.eßlia) überwältig
und ins Gefängnis gebracht. '

Boris Meldungen aus Aloier berichten über große Regen¬
güssê welche' in der Stadt und Umgegend großen Schaden ange¬
ltet haben. „Der Friedhof wu? ^ teilwe,ŝ v°m^ Wasser äuge-

die seine
Lieb7nich 't erwiderte, eine Bombe. Das junge Mädchc
schwere Verletzungen. Der Attentäter wurde verhaftet. Er ent-

usw betrieb, die aus Diebstählen

im Werte
hi»' Pintir aekommen Die hier wohnende Frau Braun hatte bei
den Anwohnern ichon die Aufmerksamkeit aus sich gelenkt. Bei

Ssr i »«,, «,

MnEhessSnd lttfeüe d'tt gestohlene Ware in Frankfurt zur Post,
w au diese Art d-n Hehlern die Ware zuzujtellen. Ferner

wurden etwa 45 Personen in Kloppenheim, Igstadt usw ermittelt.
^ hP, ^ rmi Braun gekauft haben. Auch em Taglohne -,
namens Ritze ebenfalls aus Nordenstadt, soll in Biebrich,  Hoch-
hech' Flörshei ." mit den gestohlenen Sachen gehandelt gaben.

öl..« dem Bheinaau . Immer höhere Mostgem-chte werden ;etzt
n. m lailer aemeldet In den Kgl. Damäneweinbergen wurden

7 T̂aae nicht nur 140, sondern 150 Grad und in der Gutsver-
! ™ a Reinhar shausen bei einer Auslese m der Lage
^Hohenrach" sogar 160 Grad 'nach Oechsle festgestellt. Das w.rd
wohl das Höchste fein und vermutlich auch bleiben.

"auenthal . Das am Sonntag hier abgehaltene Winzerfest hatteBesucher hierher gelockt. Kurz nach 3 Uhr setzte
„»7 hen9®änaen der Kapelle des Brandenburgifchen Fuß-

3 ein imposanter Wmzerzug von der

modernes ""Äissen Hr jüugen Mädchen haiidelt, .sondern um; « ne I wurden fortgeschwemmt.

S ' oU " os” .,X “? » S ur »To „ „' 3 «ii«. » « 0,00,3«» d.»
l)traus ' - - - . Ni»ppMMnismöfiioI Zigeuner/Teglas sticht. Nachdem die Hochzeitsgasteviel settunken

batten kam es zu einer bluligen Schlägerei, ,n deren Verlauf die
R 'mut und der-n Vater so schwer verwundet wurden , daß sie -otibe
noch am Abend ' iltt-en Verletzungen erlagen. Außerdem wurden 5

^ " ^helsinqborg.^ Der schwedische Dampfer „Edenor " traf >mt der

über Bord geschleudert und ertrank. _ _

viele
]ld) l».»*»•«- -jy,
artillerie -Rcglments Nr.
WttErb °ll7 °us" durch di'e Ortsstraßen in Bewegung , der allseitsWinzerhalte a (Nruvvierunq Staunen und Bewunderung hcr-
tÜT mmSt  wurde der Abe durch eine Gruppe geschmückter
Rad a wer demn sich alsdann die einzelnen Winzergruppen, die Yen
Wttd ?gan'g des Weins von der Rebe bis zum fußen Moste verkor-

ver-
Es

danken haben , groß und mächtig

H rbitmutte " söge«- Herbstmuck) auf prächtig geschmückten Lad-
f'iUlei-n umgeben von einer Schar Winzerinnen m ihren bunten
Nachen und mit Rebenlaub und Trauben reich geziertem Haa . ,

„Herbstmutter'
geb

Lege,- träge? und•rrni .fiPTihii'tten Keltern usw., die, auf mehreren Wagen unterge-
im Zuge mitgesührt wurden . Sodann folgte, aus hohem

Lon 'e sitzend̂ Bacchus der Gott des Weines, der, emen mächtigen
Throne fttzeno. ia ) , ^ on bcm  köstlichen Sonnengold
y<omer m j gruppe Mottenfänger mit ihren Kleb-
?s,n " i- L ->Ä ' A0-- H, « -L «-- ,b -i.» 0». i<>' -0
gerätschaften, als Karst, Schwefelbalg usw. ^

Skrankfurt Ein iunger Bankbeamter Adam Thomas aus Ecken-
am  eamstSfl von seiner Firma 60 000 dl  Papiere zur

mittags am 'Sachsenhöuser Friedhof . Zn dem Taschey M Toten

bei
nach-“ S ' giE SÄ bi. » Si

Ätueu hiesigen Wechselstuben und erschoß sich 3 «

Dw Erzeugung von Honig durch die Biene geht verhältnismäßig

leere Waben geletzt und ihnen dann 50 Prozent Royrzucrer euv

sô rüê in̂ d^ WabÄ ^ ingüragen ^ Siß^^ ausgeschleudeü

ssf^
Trennung zusammengewachsener Zwillinge. Eine operative

SU - L
°o » ßOobon,0 noOjbem bi« eng-

8 » ÄÄf
unterzogen worden, die jedoch noch nicht abgeschlossen ist.

lumn ß Bierde oder - 2 Damenhüke." Daß der

M -WS - ZUW
anck die langsam Sorüberfahrenden Wagen dieses Zuges die Auf-
iriörift- 30 Mann oder 6 Pferde " ; von ungelenker Hand war aber
he\  mindestens zehn Eisenbahnwagen diese Aufschrift ergänzt wor-
SMfiSW s° daß sie also hieß; „30 Mann oder
6 PstrdVoder 2 Damenhüte". Bei den wartenden Herren zand d.ese
Auilcbrift verständnisinnigen Beifall . _

Die dankbare" Gattin . Wenn man sich zusällig m den kleinen
• hf.nf "non L _ S verirrt , findet man links vom Eingang die

G öende Inschrift auf einem Grabstein : „Hier ruht in Gott mein
KmÄ * Satte Herr M. . . F . . gestorben aus Kummer

er das Unrecht, das man ihm angetan . Die dankbare Gattm
Dankbarkeit ist eine schöne und zur Nachahmung dringend em-

viotllene Tugend aber wir möchten doch gar zu gerne wissen wo¬
für d?e gute Frau so dankbar ist: für das Unrecht, das man ihm
SgetK für ben Tod des Mannes oder . . ,a, wofür?

'' historische Jubiläumsfeiern , für die heute schon V°roere .tunge.i
oetroifen werden, finden in den nächsten Jahren statt, um

Juni 1913 feiert unser Kaiser sein 25jähriges Regierungssub,-
}t nf m dem die deutsche Industrie dem Herrscher em großartiges
Ged̂ nkwerk über die Entwicklung des deutschen Arbeitslebens seit
E darbrinaen wird . Am 1. April 1915 ist der hunder iahr .ge
fSeburtstaa Bismarcks, der im ganzen deutschen Reiche nut hoher
SSÄS werden ,md zweifellos Werke von natio¬
naler Bedeutung zeitigen wird.

nachst-Trankfurk a. Al., 1. November. Den Besuchern des
,aen Iubiläumsbundesschiehens soll in einer !)iiu?nja )en aue-
inq ein Bild von der Entwicklung des deutschen Schutzenwesens

geboten werden. Diese Sammlung soll möglichst alle Gegenstände
erhalten, die mit dem Schützenwesen in Verbindung stehen.

Hfinher teilte Qbcnb lüurbß in einem Slontor=

hausen der"Kaisör-Wilhelmstraße ein jähriges Wüdchen. anschei-nenl, iniolae Fehltretens , in einem Paternösterfahrstuh ! totge-
guetscht. Die Leiche wurde erst nach eineinhalbstundiger Arbeit
von der Feuerwehr geborgen.

Baris  1 November. Aus Bogent s. S . Departement Aube
wird gemeldet: Durch den Einsturz eines Gewölbes nner nn Bau
befindlichen Malzfabrik wurde em gratzer u.e,l des Gebäudes zer^
trümmert lieber 50 Arbeiter liegen unter den Trümmern . Aus
Troyes wurde eine Abteilung Infanterie beordert um bei dm
Rettungsarbeiten zu Helsen. Bicher gelang es nur 10 Arbeiter
aus dem Schutt zu befreien. ^ , ... . . r

Baris . 31. Oktober. Der mit der Abfassung der Totenliste der
r>ibppM"-Katastropbe beauftragte Gendarmeriemajor Reval hat

dk.n SeepIekten von Toulon seinen Bericht überrecht ndem
er  erfliirt cs sei nnmöglich, die Rainen aller Opfer festzustellen, da
die MKschasL 'lifte de? Libertü " in sehr mangelhafter Wetze ge-

fuhi ^ worden st,. 31 Mr der Grand Jury des De-
vonshirer Gerichtshofes begann gestern die BerhandMng ^ egen den
angeblichen deutschen Spion Dr. Max Schulz. Der Lord-Ober, .chrer

durch Bestechung Infonnationen über Morine -Angelegeyheiten zu
!Stm i nb rnar über solche Angelegenheiten, deren Kennttt.s
durch eine stemde Macht der Nation schädlich fei. Nach kurzer Be-
rntung überwies die Juri , den Fal l dem Disziplmar-Eerichtshvs.

für den redaktionellen TeilVerantwortlich für — . .
Paül Iorschick, für den Reklame- und Änzeigente^ sowie staden
Leitung Guido Zeidler.

Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, Fmtl , in Biebrich Ratations.
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidlet in Biebrich,



Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 9 . ds . Mts . besinnend , verkaufe ich

die durch Abbruch des alten GefängniSgebäudes des Kgl. Amtsge¬
richts sich ergebenden Materialien als:

Ziegel , Latten , Sparren , Pfosten , Balken,
Türen , Fenster , Dachrinnen , Abfallrohrc re.

solange der Vorrat reicht, ab Abbruchstelle, auch kann Strohlcbm
abgeholt werden.

Johann Phil.Sommer,
520© Baugeschäft ._

SIMM
•
die neueste

u. Yollkommemste
Nähmaschine.

SINGER
®Nähmaschinen
sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen.

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.
Wiesbaden , Langgasse 1. 4773a

Eine Broschflre mit Anleitung nun StOplBÜ Vöü WSSÖIB
wird gratis an Jedermann abgegeben.

Zur Haupt - u . Schluszjiehung 5. Klaffe 226. Sotierie,
dauernd vom 8. November bis 2. Dezember , sind noch Lose
abzugeben in der Kgl. Lotterie -Einnahme von

G . Zeidler . Rathausstraße 16.
Biebrich.

Kinder- Wäsche

die meist scharfen Geruch hat und KrankenwSsche,
auch wenn mit Blut und Eiter behaltet, wird gründlich
davon beireil, desinfiziert und rasch gereinigt durch

Waschen mit Persil.
»•lHiowR-.cn amchldllchI Erhältlich. or 1b Orizln»J-f»k«t«w.

.. _ RHeinig« FobrikonU®
HENKEL & Co., DÜSSELDORF . , Uchd« «. itb. ruhmt.»

; _ IV. Ol „ WhL CSt da 15Ä Henkels Bleich-
Mief-

Pianos
von BläcrtollSJgBter Preislage an . [4353a

Klavier -Müller,Mainz
Bei Kauf kleinste Baten , kl . Anzahlung . GSünsterslr . S

Chr . Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 71? Kirehgnsse 20

PleleppMsMf piiif?,Mi  siililsBeßarlsartiM>» svE
4utnabmv . ll . stopivrmntorlrtl in nur frlschesterWare

Statt besonderer Anzeig 'e.
Todes - Anzeige.

Heute entschlief sanft , nach langem schwerem Leiden unsere innigstgeliebte 1 ochter
Schwester , Enkelin und Nichte

MM®  Hummel
im 18. Lebensjahr . Die tieftrauernden Hinterbliebenen

In deren Namen: Hermann Hummel je.
Ilochlieim am Ma in, den 30. Oktob er 1911. .
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 2 November , nachmittags 4V« Uhrvom Sterbehause.

Von Beileidsbesnchen wird gebeten Abstand zu nehmen.

[ad Kalb Sahn Naiolger
BaaHMüs gegrunzt 1840
Wiesbaden

WühelmstraBe8. gsgenßher LuisenstraSB. Eike Bismankplatz

3072a

Besorgung aller baskgesdiülLTraDsaktlonei
insbesondere:

Verkauf guter Papiere zur Anlage von Geldern
Lombard -Darlehen :: :: Wechset -Diskontierunn

Kostenfreie Einlösung von Coupons 3 Wochen vor Verfall.

Verzinsung von Spareinlagen und Depositen
Vermietung von Fächern in Stahlpanzersafe#

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depot #.

Bestes md billigstes
Heizmaterial.

Hausfrauen verlangt
in den Rohlenhandlnngen

nur diese Markt.
h

Mainzer Hof.
Freitag.

den 3. Nov. tbllMeW-SM
wozu ergebenst einladct
WH_ W. Müller . _

Zum »Markt 516©
empfehle insvesondere : Feinste
Sührahmbutter , Landbutler,

ungesal ». Ubse, bester , Ersatz
für Landbutter , Rhemperte,
Wilhelmtna , Patmona , Solo u-
Tunor . Riudsfett , Wurlttett,
Palmin , deutsch u amer ., rein
Schweineschmalz, Tlmr Eerue
latwurst , ff. Kaie . F -schwarenu
Delik., Obst- u. Gemüsekonserv
Sämtl . Kolontalw z d »ledr . u
reellst . Wiatuzer Tagespretien
Versand auch nach auherbalb.

Franz Sommer -Madu.
Inh . : K Cberbardt,

Hochhetm a. M ., Weiberstr . 6.
Neue

Herde - Oeferr,
tranSportabl . Kessel mit Guff-
und Kupfer -Einsatz sowie alle
daran oorkommenden Repara¬
turen ein stehlt billig und gut.

Adolf Treber . Schlosseret,
522© Kronprinzenstraffe 3.

Achtung!
Zahle stets die höchsten

Preise für Eisen . Knochen,
Lumpen und Metalle.

Karl Mütter , »l»H
Hochhetm, Delkenh. Str . 16.

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaren
werden solid, sauber unter
Garantie für guten Gang , billigst
vorgenom >i>en 50vv

Wilhelm Kock. Uhrmacher,
Kirchstrahe 20.

d. Th . Gallo
Macht.

empfiehlt zu billigsten Preisen
la «tue Rosinen , Sultaninen

Korinthen „„ . .
la seines Kaisermebl . Palmin

und Palmarine
la Eier . Süstradm - n Land-

but -cr . 453©
la Wein - und Bierkorke
la Delikatest Sauerkraut
la Nene Heringe . Bismarck¬

heringe und Sardellen.

Ziskung si ©iv®r*
am 13. Movbr. 191!.

1400 Gewinne
im Gesamtwerte von

4000 ®Mh.
Hauatgewinn im Werte von
1© ©O© Mk.

Lose zu Mk. 1 .—
sind zu haben bei

Guido Zeidler
Königl . Lotterie -Einnehmer

Biebrich.
Rathausstrasse 16.

löfllSÄsiiT
30 Pfg . Patentausarbtg -, -Er¬
wirkung u. .Verwertung . l77H
4006aj SM. »Marlene , Cassel
475Ks ©ohenzollernstrafie 1. j

tziste gtzWllüige Menge Zchuhwnten für herbst und Winter ist in der letzten Seit einsetrsffen.
Der Einkauf in erstklassigen Häusern , sowie mein grober Umsatz ermöglicht mir , meinen Kunden für wenig Geld ' n!!fjt-ev wuiiuui Ware zu verlause n.

I In Auswahl und Qualität auf der Höhe ftel)CHb7‘"“|Ich offeriere:
Herren-

Dauerbaster Sonntagsstiesel.,
Weiches Rindborleder, Schnur-

Schnallen oder Zuastlescl
Ehevreau uüt Lactlappe
Arbester-Schube" » "'-Stiesel mit und

Nägel , in sehr grober ** #50 <m

Mk. 6 .50

„ 7.50. 7 .50
10,50

Damea-
Wichslederstiefel
Eleg . Stiesel mit u. ohne Lackkappe
Borkals -Stiesel , schicke Formen
Boxkalf-Stiefel , elegant
Boxkalf-Stiefel m. Lackkappen. Derby
Boxkals-Nahinenarbeit
Goodyear Welt

Mk. 5 .75
6 .75
6 .80
7.50
8 .5V
9 .50

10 .50

Kinder-
Kalbinstiefel, 25—26
Kalbinstlefel, 27- 30
Kalbinftiesel, 3t —35
Schulstiesel, 25—26
Schulstiesei, 27- 30
Schulstiesel, Bl—3t»
Boxkalf, 25—26
Boxkalf, 27—30
Boxkalf. 31- 35
Kinderschuhe

Mk.

von Mk. 1.50 an

j Kulanteste Bedienung j
Echuhe für empfindliche und extra starke Friste

für Damen und Herren stets auf Lager. | Umtausch aerne gestattet . |

kommen nur mrsgeprobt gute Oualitäten rum Verlaus für die ich iveitgehelidsre Garantie in Bezug auf ©ailbarkeil übernehmen kan».

“s» S ^ « aS 32 BSSiS “ “
Scbubbaus Sandei, Wiesbaden**'£«.22

Telephon 1894.
«eichoon i » • Verkauf im Laden Parterre , sowie im Hauptlager l . Stock.

GeschaftSvrinriP - Groster lim,all , kleiner Nüven . . . .
mnltlae  Gelegenheit fitr«tziedepperrästser. Spezialität: Bom tSststhd«»S
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